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Im Namen der Zivilisation.
Als Raymond Poincar« — es sind in diesen Tagen just

neun Jahre seitdem vergangen — zum Präsidenten der fran¬
zösischen Republik gewählt wurde, erließ er eine Botschaft, in
der neben mancherlei, damals mit starker Erregung aufgenom-
menea chauvinistisch gefärbten Sätzen die Worte vorkamen, es
hieße »ein Verbrechen gegen die Zivilisation  be¬
gehen, wenn man Frankreich inmitten so vieler Nationen, die
unaufhörlich ihre militärischen Kräfte entwickelten, in Verfall ge¬
raten ließe". Der Inhalt dieses Satzes und die Schlußfolgerun-
gen, die ihr Verkünder daran knüpfte, waren das Ziel  seiner
Politik. Und wenn heute der zweiundsechztgjährige Lothringer,
der in der fast brutal erscheinenden Konsequenz seines Handelns
das Urbild des Nationalisten darstellt, bas Portefeuille des
MinisterpräsidentenBriand übernmmt, der im Januar 1913 sein
Nachfolger in diesem selben Amte wurde, kann er »im Namen der
Zivilisation" — wie er sie versteht, das damals betonte „Ver¬
brechen" an ihr als gesühnt  erklären. Dem phantasiebegabten
Literaten »nd um Redewendungen nicht verlegenen Advokaten
Poiucars wird es nicht schwer fallen, trotzdem auch heute beim
Antritt des erneut von ihm erredeten Ministerpräsidentenamtes
zu erklären, daß es ein Verbrechen gegen die Zivilisation wäre,
wenn Frankreich nicht noch mehr als bisher für die Erhaltung
seiner Stellung als stärkste Militärmacht der Welt tun würde.
Denn darum geht es letzten Endes, und mjt dem Wort»Zivilisa¬
tion" läßt sich so ziemlich alles erklären, entschuldigen und ver¬
teidigen.

Im Namen der Zivilisation— Lloyd George hat es ebenfalls
in seinem Memorandumbetont— hat man den Weltkrieg ge¬
führt, :;nd kein Mensch kann das Gegenteil beweisen, solange nicht
k;e geheinjen Archive der Alliierten  für die Erforschung der
Schuld frage  und der uns allen bekannten Tätigkeit Raymond
Poincares geöffnet werden. Im Namen der Zivilisation wurde
Deutschland, das dereinst auch einmal ähnlichen Gedankengängen
ü'ie den von dem neugemählten Präsidenten kunbgegebenen folgte,
iwtcr bas Joch der Versailler Bedingungen gebeugt. Im Namen
der Zivilisation zwang man seine Vertreter zum Eingehen von
Verpflichtungen, deren Härte beispiellos in der Geschichte der
..-wilisation ist und die sich in ihren Aus- und Rückwirkungen
ms ein« feindliche Handlung gegen die Gesetze der Zivilisation
Herausstellen sollten. Sodaß Lloyd George in seinem Herrn
^rmnd als Waffe im Kampfe gegen die Poincaristen auf der
<;ahrt nach Paris mitgegebenen Memorandum gestehen mußte,
daz nur die Zusammenarbeit aller Mächte  Europa
ravor bewahren könne, daß nicht der Friede nur von kurzer
-Lauer sei und Euopa nicht in einen neuen wilden Krieg gestürzt
werde, „der seine Zivilisation ruinieren  und noch
grogere Verzweiflung Hervorrufen könne".

Man mag die Beweggründe der englischen und amerikanischen
«ckehruirg zum Normalbegrifs der Zivilisation suchen, wo man
will, solange nicht das Gegenteil bewiesen ist, hat man kein Recht,
l'e nicht als den Beweis einer Rückkehr zur Vernunft und zu

bischer  Aufbauarbeit zu bezeichnen, die doppelt erfreulich
?v* dem so oft und angeblich im Namen der Zivilisation er-
ifi» en "̂torischen Zwang ist. Das erwähnte und von uns tn
lunen Grundzügen vorgestern veröffentlichte Memorandum

Borges  scheint uns jedenfalls ein stärkeres Kultur-
S ??ent  M sein als der Bericht über die den Rücktritt Brianbs
ecii'.mmende Kammersitzung.
b? äs? lefe£ Rücktritt, der ohne  A bsti m m u n g erfolgte und
X i- et,n unerhörtes Ereignis in der Geschichte des demokrati-

uu-r^ ^ ^ tarismus barstellt, könnte einem skeptischen Be-
SffnHfLö abgekartetes Spiel  erscheinen. Dieser
Li. würb« etwa sagen: »Briand hat sich in Washington
6e'„n° „̂rl ncra  ernsten Franzosen geteilte Gespensterseherei in-

“en  angeblichen Revanchegeist der Deutschen und ihre
nack " geheimen Rüstungen zu eigen gemacht. Briand hat
aekz>,̂ u eigenen Worten verzweifelt um die Reparationen
C,ly !!:„&' ren  Umfang England der tatsächlichen Lage Deutsch-
Uiöriil aussen wollte. Alles ist vergebens gewesen, England
be- ‘‘ meinen  Tisch, auch in der Frage der Seerüstungen und
lies 'X Aliens, machen. Folglich gab Briand nach und über-
Namcn Mau»? öaä  der , gestützt auf die im
ftrecfprL C J,' mItfat,on  begründete Macht, als Zwangsvoll-
stm ifirn*>? ,Eats- und Sanktionslustigen, unbekümmert um die
&;e am «Xll ” und ihre Arbeitslosen besorgten Engländer und
folgen mhi  ftongsfießet leibenden Amerikaner, sein Ziel ver-

den Vorgängen in Paris wahrscheinlich, baß diese
zu eiaen ötc  Erscheinung tritt. Wir möchten sie uns nicht
Aivokatê »r«' *?*.*! der Glaube an die Möglichkeit eines solchen
sieaeltenn». gleichbedeutend mit dem Glauben an den bc-
hin iü B-. EErgang der Moral und Zivilisation wäre. Jmmer-
EescknckiipI. , "Poincarä-Briand" kein Ruhmesblatt in der
fünfmal ûr des Abendlandes. Nicht, weil Briand, der
kämpf LenÄ ^ .drasident war, abtrat und ohne Entscheidungs¬
weil vonp!,!/ w ten  Chauvinisten bas Feld überließ, sondern,
-n-gunq d,7 nur in Gespensterseherei und Furcht¬
eine Arbeie und dadurch ihre zwangspolitischenIdeen als
Versuch der Zivilisation darstellen will, der erste
lisation fahnti* * 3Ut  Vernunft , zur Förderung der Ztvi-
dtest Nrllekierun ni<6t  ubzuschen, welche Folgen
dessen Piä«°̂ !??ug Englands, Italiens und weiterhin Amerikas,
$wf) mirf,°^ ^ ?̂?nneL mitgelöst werden sollten, haben wirb,
reich berrkss?« , „ irkung der neuen Gesinnung, die in Frank-
~ « etBS f5 f °uf Deutschland nicht zu erkennen.
Spannung . en wir uns schon heute sagen: Daß in der-aannuna »»» tlyon «eine jagen: Lag IN oer
^rbeigefjjbrt„,!"^ u««°nalen Atmosphäre, die durch Paris
ĵ . Örn̂ ampn6!’ "ü?- *, <ne besondere Aufgabe  zu-
daß wir veinii'nili &er  Ilvilisation haben wir jetzt zu beweisen,
in unserer dur8, « r als unsere Gegner sind. Daß wir uns
mllungspgUst. „^ . " lrage und LeistungSkraft bestimmten Er-
®cSenfQfce f „?ft r. ,TTt  wachen lassen, baß wir nicht auf
in ihr« Ue5. ^ uliere«, sondern im Namen der Zivilisation
dlkiben, wen» beitragen. Daß wir ehrlich
wir di« Z.jch.? Ä^ ' schlechten Waffen kämpfen, und daß

%incai6. besser verstehen als die Chauvinisten
R>4t mehr wegen unserer deutschen Nöte, und

Sorgen, nicht mehr wegen Steuer- und Etats-Fragen, sondern
zur Unterstützung des Wiederaufbaus Europas haben unsere
Führer jetzt die Pflicht, eine geschlossene einige Front
zu bilden. Nicht England zuliebe, nicht zur Abwehr der Poin-
cariften, sondern im Namen der Zivilisation,  die wir
noch immer so verstehen, wie sie gemeint ist. Das mögen
unsere Staatsmänner  erkennen und nicht wieder die
beste und größte Gelegenheit zur Einigung des deutschen Volkes
verpassen, die zugleich die einzige würdige Antwort auf den
Lärm der Zwangspolitiker an der Seine wäre, die im Uebrigen
voraussichtlich die Suppe auch nicht so heiß essen werben, wie sie
gekocht ward! H. Gz.

Die Kabinettsbildung.
Paris.  14 . Ja«. Senator P o i nc ar s hat sich gegen5 Uhr

nachmittags zum Präsidenten Millerand begeben und erklürr, daß
er die Kabincttsbildnng durchführenwerde.

Haoas meldet: Im Lause des gestrigen Nachmittags herrschte
in den Wandelgängen der Kammer fortgesetzt große Erregung.
Abgesehen von den Sozialisten  und einigen Radikal¬
so ?, ia listen bringen die Abgeordneten den Willen zum Aus¬
druck, die Ausgabe, die Poincarg übernehmen will, zu erlcich-
tern.  Die reiu politischen Besorgnisse schciuen in den Hinter¬
grund zu treten, und nicht einmal bei den Radikalsozialisten ist
man von vornherein einmütig entschlossen, eine eventuelle Mit¬
arbeit mit dem srüheren Präsidenten der Republik abzulehnen.
Es wurde behauptet, daß dieser Donmcrgne und Herriot
berufen wolle, die bekanntlich die hervorragendsten Persönlich¬
keiten der radikalsozialistifchen Partei sind. Das erscheint nicht
unmöglich.  Immerhin ist man bis znr Stunde weder direkt
noch indirekt an sie herangetreten. Man glaubt, daß Sarraut
und Daniel Vincent  Aussichten haben, dem neuen Mini¬
sterium anzugehören. Von den anderen Namen, die immerfort
grnannt werben, sind zu erwäbnen: de Lasteyrie,  Lc Dro-
cqner, Reibel, Mannourq, Leon Berard, R ai br r ti und Dariae.
Immerhin muß man die üblichen Vorbehalte  machen, den»
bis jetzt hatten die Schritte Poincargs lebiaiich informatorischen
Charakter, und über die Bsrteilnng bin Ministcrpostcnwurde
noch keine Bndentung gemacht. Erst von heute früh ab wird
PoincarS seine Schritte bezüglich der Kabinettsbilünng beginnen.
Die Bildung wirb vermutlich sehr schnell  erfolgen«nb wahr¬
scheinlich schon hente Abend beendet sein.

Ein Kabinett der nationalen Einigung.
Wie ber „Temps" schreibt, soll das Ministerium Poincar«;

ein Kabinett der nationalen Einigung sein, das gleichzeitig die
Rechte Frankreichs und den Frieden sichern soll.

Eine Erklärung Poinearss.
Paris,  14 . Jan. Senator Poincar? hat im Lause des

gestrigen Tages viele parlamentarische Delegationen empfangen,
denen er folgendes erklärte: „Ich habe nicht die Absicht, ein
politisches  Biinistcrium zu bilden. Allen Parlamentsmit¬
gliedern, die zu mir kommen, sage ich, daß Personen fragen
nicht aus dem Spiel  st ehe  n. Niemand kann sich die
Schwierigkeiten  ber augeublicklichcn Lage verheimlichen.

Die Stunden, die wir durchleben, sind ebenso ernst  wie die
des Jahres 1814. Die Einigkeit ist notwendiger
als je. Vor allem müssen die Gei st er entwassnrt
werden.

Poineare «nd der Garantievertrag.
Basel,  J4 . Jan. In der morgen erscheinenden„Revue

des d'ur Mondes" liegt bereits eine Art Programmerklä¬
rung Poincar?  tz vor, die sich vor allem auf den französisch-
englischen Allianzvcrtrag bezieht. Poincarg schreibt: Eine po¬
sitive » nd feste Allianz mit England  wäre sür uns
sehr wertvoll,  Sir würbe uns in Stand setzen, unsere
militärischen Lasten zu erleichtern,  sodaß wir uns
ruhigeren und friedlicheren Arbeiten widmen könnten. Aber
damit wir vollkommen sicher sein können, muß die englische Ar¬
mee, der unscrigen und der belgischen hjnzugesügt, in der Lage
sein, einen deutschen Angriff zurückznwcisen und ihm sogar
zuvorzukommen. Wenn es wahr ist, daß wir uns mit dieser
Allianz- verpflichten, unsere Besetzung ber Rhein lande
nicht zu verlängern und sie sogar abzuksirzcn,
und wenn England sich nicht formell verpilichten würde, mit uns
eventuell durch die Ergreifung neuer Pfänder  die genaue
Anwendung ber Ariedensverträgezu sichern, dann wäre die
Allianz nichts anderes , als daß wir uns Sand in
die Augen st reuen lassen würden.  Wenn die Allianz
abgeschlossen würde, ohne daß ein vollkommenes Einvernehmen
zwischen England und uns hergestrllt wäre, »nd zwar bezüglich
der Mittel, die gegenüber der Reparationskommission durch die
künftige Regelung der deutschen Zahlungen anznweaden wären,
dann würben wir «ns im Voraus die Hände binden. Wir wür¬
den uns ohnmächtig an die englische Politik binden und Frank¬
reich hätte früher ober später nichts anderes zu tun, als um
seine schwindende Souveränitätzu trauern.

*.

Wenn die Kronprinzen zur Regierung kommen, denken sie
über ihre Pläne gewöhnlich anders als vorher. So dürfte es
wahrscheinlich auch Herrn Potncarö gehen.

Lloyd George an Briand.
Paris,  14 . Ja«. Lloyd George  hat aus das Tele¬

gramm, durch das ihm Briand seinen Rücktritt als Minister¬
präsident anzeigte, geantwortet. Er teilt ihm den Wortlaut
einer Resolution  mit , die dir Vertreter der alliierte» und
affociierten Mächte in Cannes angenommen haben. In dieser
Entschließung wird großes Bebauer  u darüber ausgedrückt,
daß Briand zorückgetreten sei, und gesagt, man habe die Geschick¬
lichkeit»uid de» Takt bewundert, mit denen er dir Verhandlungen

in Cannes als Vorsitzender geführt habe, und bedauere aus¬
richtig , die ko st bare Arbeit nicht vollenden zu
können,  die bereits im Laufe der Beratungen geleistet worden
sei. Die Abwesenheit eines französischen Vertreters habe die
Delegierten der alliierten und affoeiierten Mächte in die Not-
wcndigkeit versetzt, die Konferenz von Cannes zu beenden.  Sie
hatten aber bas Vertrauen, daß die einmütig von ihnen mit dem
Beistand des französischenDelegierten angenommenen Resolu¬
tionen ihre guten Früchte dadurch tragen würden, baß sie die
europäischen Nationen einander nähcrbrachten und fie zu einem
Friedenspakt vereinigten und ihre gemeinsame Arbeit für die
Wiederausrichtungder Prosperität ihrer Völker stcherstellien.

Lloyd Georae sucht Poineare auf.
Paris,  14 . Jan. Vor feiner Abreise von Cannes hatte

Lloyd George  den Wunsch ausgesprochen, am heutigen
Samstag eine Besprechung  mit dem neuen sranzösische»
Ministerpräsidentenzu haben. P oi nrar ? hat daher dem bri¬
tischen Bvtschaster, Lord Ĥ rdinge. mitgeteilt, daß er gerne be¬
reit sei. sich heute zum britischen Botschafter zu beqcben, nm dort
Lloyd Grorgc aus seiner Durchfahrt durch Paris zu sprechen.

Kehraus in Cannes.
Cannes,  14 . Jan. Sämtliche Delegationen  haben

Cannes gestern abend verlassen.  Die italienische Delegation
in einem Sonderzugc um 8 Nhr, die französische, belgische, japa¬
nische und deutsche Kommission um 7 Nhr mittels SonderzugeK

Was Cannes gekostet hat.
Paris,  14. Jan. Tie Kosten der Konferenz von Cannes

beziffern sich ans annähernd8 ssechsj Millionrn Francs.
An Berichten wurden 588 888 Worte durch das Telcgraphenamt
befördert.

Schade ums Geld.

Ein Zahlnngsaufschub gewährt.
Cannes,  13 . Jan. sWolff .) Amtlich . Die deutsch«

Delegation  wurde heute mittag 12 Iklir im Cercle nautiqu»
zu einer gemeinsamen Sitzung des Obersten Rates  und der
R epa r a t i o ns ko mmi ssi o n geladen. Lloyd George
teilte mit, daß der Oberste Rat zu der Entschließung  ge¬
kommen sei, daß er in der Abwesenheit eines seiner Mitglieder
mit den Verhandlungen nicht fortfahren  könne und daher
beschlossen habe, die Konferenz zu vertagen.  Er erwähnte,
daß die Aufgaben der Konferenz zum Teil gelöst worden seien.
Insbesondere sei beschlossen worden, eine Wirtschaftskon-
f cr enz narb Genua einzubernfen, zu der die deutsche  Re¬
gierung eingcladen werben soll. Die Reparationsfrage
habe vertagt werden müssen. Soweit aber das Ersuchen  der
deutschen Regierung um ein Moratorium  in Betracht
komme, werde die Reparationskommissionsofort eine Antwort
erteilen.

Hierauf verlas der Vorsitzende der Reparations¬
komm i s i on, Dubais,  die nachfolgende Entscheidung:

Die Reparationskommission beschließt, der deutschen Regie¬
rung eine vorläufige Verzugsfrist  für die am 15. Ja¬
nuar und 15. Februar 1922 fälligen Zahlungen zu gewähre«,
soweit diese Zahlungsverpflichtungen durch geleistete oder noch
z:: leistende Barzahlungen«nd durch Sachleistungenoder Ein¬
nahmen ans dem Recovery Act. die schon eingegangen find, oder
bis zu den oben genannten Daten eingehen werben, nicht schon
gedeckt sind, und zwar unter Varbehalt der nachfolgenden Be-
dingnngen:

1. Während der vorläufigen Verzuassrift zahlt die deut¬
sche Regierüng alle zehn Tage 81 Millionen
Goldmark  in zugelassenen Devisen.  Die erste Zah¬
lung erfolgt am 18. Januar 1822.

3. Die deutsche Regierung unterbreitet binnen vier¬
zehn Tagen  der Reparationskommission einen ange¬
messenen Reform - und Garantiepla»  betresscnd
das deutsche Budget und den deutschen Papiergkldnmlans,
sowie ein vollständiges Programm sür die Barzah¬
lungen und Sachliefernngen  für das Jahr 1923.

8. Die vorläufige Verzugsfrist geht zu Ende,  sobald
die Reparationskommission oder die alliierten Neqieriinge»
eine Entscheidung  über den oben unter Punkt2 er¬
wähnten Entwurf und das Programm getroffen haben.

Unbeschadet dessen kan» in dieser Entscheidnng vorgesehen
werden, daß der Unterschied  zwischen den tatsächlich
während der vorläufigen Vcrzngsfrist gezahlten  Zleträgen
und den auf Grund des Londoner Zahlungsplanes fälligen
Summen innerhalb von vierzehn Tagen, gerechnet von dem
Datum und je nach den Umständen der von der Reparations-
kommisston oder den alliierten Regierungen qetrofsenen Ent¬
scheidungz» zahlen  ist . Wenn der Entwurf nnd das Pro¬
gramm her Reparationskommission vorliegt, werden sie sofort
von ihr den alliierten Regierungen übermittelt, die so in der
Lage fein werden, entweder die Angelegenheit selbst in die
Handz» nehmen oder sie an die Reparationskommis,
iion zurückzuverweisen,  damit diese darüber entscheide.

Reichsminiftera. D. Rathenau  erklärt, daß er namens
der deutschen Regierung von ber Einladung zur Konferenz von
Genua Kenntnis nehme. Die deutsche Regierung sehe der Ueber-
mittlung des Einladungsschreibens entgegen. Er betonte ferner,
daß aus den gegebenen Erklärungen hervorgehe, daß aus der
Nichtzahlung der zum 15. Januar fälligen Summen für Deutsch¬
land keine unmittelbaren Folgen erwachsen.

*
Zu dieser Meldung aus Cannes bemerkt bas Wol f fbür o:

Die Entscheidungder Reparationskommission, die für die im
Januar und Februar fälligen Zahlungen ein Moratorium unter
gewissen Bedingungen vorsieht, ist der Reichsregierung
erst in später Abendstunde  bekannt geworden. Die
RrichSregierung tritt heute vormittag in eine intimere Be¬
sprechung darüber ein. _

Dollarkurs heute 10 Ahr: 181.—.
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Der französifch.engltsche

Garantievertrag.
Paris , 14. Jan . Der Entwurf des vorgesehenen fran-

lMsch - englischen Garantievertrages wurde gestern Nachmittag
'veröffentlicht. Er hat folgenden Wortlaut:

Angesichts der Tatsache, baß Frankreich seit der Er¬
innerung lebender Menschen zweimal von
Deutschland besetzt  wurde , und daß Frankreich noch tief
Lurch die Verwüstungen leidet, die auf den Feind zurückzuführen
sind, baß bas französischeund das englische Volk einen schreck¬
lichen Tribut an Menschenlebenund Gelb bezahlt haben, um den
Winfall der deutschen Heere zurückzuwetsen, da die Prosperität
Der europäischen Völker und die wirtschaftliche Organisation der
»Welt durch den langen Krieg tief erschüttert wurde, sowie endlich
weil die Sicherheitsgarantien Frankreichs gegen einen zu-

Einfall Deutschlands  unerläßlich sind für
sdie Wiederherstellung der Stabilität Europas , für die Sicherheit
Großbritanniens und für den Weltfrieden, aber da die in den
Artikeln 42, 48 und 44 des Friedensvertrages von Versailles

Enthaltenen Sicherheitsmaßnahmen nicht genügen  zur Ver¬
teidigung der wesentlichen gemeinsamen Interessen der hohen
vertragschließenden sowie für die Aufrechterhaltung des Friedens
in Westeuropa, haben der König von England und der Präsident
lhcr französischen Republik folgende Abmachungen getroffen:

Artikel  1 . Im Falle eines direkten und nicht pro -
>5° ^werten Angriffs  gegen das Gebiet von Frankreich
Ourch Deutschland  wird sich Großbritannien sofort mit
Men seinen Streikräften zu Wafler, zu Lande und in der Luft
lan die Seite Frankreichs stellen.

Artikel  2 . Die hohen Vertragschließenden bestätigen aufs
neue  das gemeinsame Interesse, das für sie die Artikel 42,
48 und 44 des Vertrages von Versailles haben. Sie werden sich
/gegenseitig verständigen, wenn die Bedroh,mg irgend einer Der-
letzung der angeführten Artikel besteht, oder wenn ein Zweifel
Aber ihre Auslegung entstehen wird.

Artikel  8 . Die hohen vertragschließenden Prrreie » vcr-
Üpl̂ chten sich außerdem, sich gegenseitig zu verständigen, im Falle
Miilitärischc Maßnahmen irgend welcher Art , die mit dem « er-
Prag von Versailles unvereinbar sind, von Deutschland ergriffen'̂werden.

Artikel  4 . Dieser Vertrag bildet keine Verpflich¬
tung für irgend ein Dominion  des britischen Reiches,
er fei denn, baß das interessierte Dominion ihn gebilligt habe.

Artikel  8 . Der gegenwärtige Vertrag wird für die
Dauer von 10 Jahren in Kraft blekben und kann nach Abschluß
dieser Zeit durch gemeinsames Abkommen erneuert werden.

Mitteilungen aus aller Welt.
Um 6 Mark 80 Pfennige erschlagen. Bei einem Streit um

Men Mietszuschlag  in Höhe von 8.50 Mark hat der in
Der Kantftraße in Berlin wohnende Kriegsbeschädigte Bliese-
nick  feinen Hauswirt , den Hauseigentümer Runge, mit einer
Kohlenschaufel erschlagen.  Der Täter wurde verhaftet.

Ein Lawinenunglück auf dem Feldberg. An der Norbseite
des Felbbergs im Schwarzwalb  ist gestern eine La-
wine  niebcrgcgangen , die eine Skiläufergruppe  von
vier Herren und einer Dame verschüttete.  Während sich die
Herren bald aus den Schneemaffen befreien konnten, konnte die
Dame erst nach großen Mühen bewußtlos und mit er¬
heblichen Verletzungen  ausgegraben werben. Der
Lkiedergang von Lawinen im Schwarzwald ist sehr selten. Die
letzte Lawine ist im Winter 1917 nieöergcgangen.

Festgenommcne Sparkasienräuber . In Kettwig drangen vor¬
gestern abend vier schwer bewaffnete Räuber in die Sparkaflen-
^Lume ein. Da sofort die ganz« Gegend benachrichtigt wurde,
konnten die vier gefährlichen Gesellen auf der Landstraße ding¬
fest gemacht werden.

Berliner Vandalen . Von dem Bismarck - Denkmal
Mf dem Königsplatz vor dem Reichstagsgebäude ist ein über
L Meter langes Schwert  der allegorischen Siegfried-
Gestalt abgeschlagen und entwendet  worden.
^ L '' " °? mc der Verbrechen in England. Nach der amtliche»
Statistik hat die Kurve der englischen Kriminalität tm abgc-
iaufcnen Jahr wieder eine steigende Richtung eingcschlagen,
Wenn sic auch der vor dem Kriege erreichten Ziffer noch nicht

mmt Danach wurden von englischen Gerichten im Jahre
-1921 49 712 Verbrecher abgeurteilt , während die betreffende Zahl
im Vorjahr 89 787 betrug. Im Jahre 1999, das wie das abge-
ckaufene ein Jahr industriellen und gewerblichen Niedergangs
War , hatte diese Ziffer allerdings die Höhe von 184 910 erreicht.
Charakteristisch für die Gegenwart ist es jedenfalls, baß her
Mittelstand , der früher so gut wie garnicht in Betracht kam, heute
<ton der Kriminalistik stark beteiligt ist. Nach den Direktoren der
englischen Gefängniffe ist der Grund für die auffallende Er-
schemung darin zu suchen, baß während des Krieges der leichte

Der letzte Brief des ärztlichen
Märtyrers.

, Alö letztes Lebenszeichen eines jetzt in Moskau am Fleck-
ipphus verstorbenen Arztes Dr . Farrar , der vom englischen Hilfs-
D>err für Rußland und der Abteilung für epidemische Krank-
Zeiten des Völkerbundes dorthin gesandt worden war, kam dieser
Tage ein Schreiben nach London, das durch die Anschaulichkeit,
Mit der es die Zustände in den russischen Hungerdistrikten malt,
itnter den zahlreichen Dokumenten über die Verhältnisse in Ruß¬
land hervorragt und durch das menschliche Schicksal des Bricf-
schreibers besonders ergreifend wirkt.

„Man müßte die Feder Zolas besitzen," so schreibt Dr . Farrar,
„um die Hungersnot in diesen Gebieten in ihrer ganzen furcht¬
baren Wirklichkeit zu schildern. Sie wird noch ständig schlimmer
und breitet sich immer weiter nach Westen aus , dem Strom der
Flüchtlinge folgend, die, nachdem sic ihre letzten Vorräte ver¬
zehrt und jedes Stück, für das man noch ein bißchen Brot be¬
kommen konnte, verkauft haben, einem unbekannten Ziele ent¬
gegenwandern. Wir sahen in Saratow zwei „Zufluchtsstätten"
für die Heimatlosen: die eine war ein altes Militärlager , ohne
jede hygienische Einrichtung, in welchem die Flüchtlinge aus den
südlichen und östlichen Provinze^ zusammengepfercht in der
Dunkelheit , die langen Winternächte im größten Schmutz und
'unter den jämmerlichsten Bedingungen zubrachten. In einem
dieser Lager, in welchem täglich mehrere Insassen starben, sah

t Körper oder vielmehr die Gerippe eines Mannes,einerid eines Kindes aus der deutschen Kolonie Markstadt, wo
gersnot auch besonders schlimm ist. Die Frau , die buch-
sonst nichts als ein Mieder und einen Rock am Leibe
tte den Brand an beiden Füßen bis oberhalb des Knöchels,

beim Mann waren Hände und Füße brandig , und das Kind
war nur noch Haut und Knochen. Dergleichen furchtbare Bilder
können mit Leichtigkeit vermehrt werden. Um von der Verödung
vieler dieser Dörfer eine Vorstellung zu geben, will ich erwähnen,
Haß das Dorf Kano im Markstüdter Distrikt, das früher eine
Bevölkerungsziffer von mehr als 8009 hatte, jetzt nur noch 1100
Einwohner besitzt.

Eine der traurigsten Erscheinungen der Hungersnot ist die
große Zahl der von ihren Eltern verlassenen Kinder, die man
auf den Straßen sicht. Sie sind alle in einem furchtbaren Zu-
M Jt Abzehrung. Hch sah in Markstabt ein Lager,, »«- für

Gelbverdienst die Leute verwöhnt hat, fobatz fie heute, da der
Kampf ums Dasein wieder schwierig geworden ist, umso leichter
entgleisen. Unter den Verbrechen und Bergchen stehen bi«
Automobilbiebstähle an erster Stelle. Auch hier haben wir es
mit einer NachkriegSerscheiming zu tun. Im Kriege haben
Tausende von Soldaten gelernt, mit Automobilen umzugehen, so-
daß heute die Unkenntnis der Bedienung keine Schwierigkeit bei
der Ausführung von Automobilbiebstähle» zu bieten vermag.

Rauchen als Scheibungsgrund. Daß verräucherte Gardinen
und große Haufen Zigarrenasche auf dem frischen Tischtuch noch
nicht ausreichcn, um den „paffenden" Mann loszuwerdcn, hat
sich wohl schon manche Frau mit stiller Resignation sagen muffen.
Nun hat aber ein Ehemann der. .Spieß umgedreht. Ein Grün¬
kramhändler in Kongston in England ist zum Magistrat der
Stadt gekommen, mit der Bitte, ihn von seiner Frau zu scheiben.
Sie rauche wie ein Schlot vom Morgen bis in die Nacht, so
klagte er, und vernachlässigealle ihre Angelegenheiten. Die Be¬
hörde, an die er sich gewandt hatte, erklärte ihm, daß sie dafür
nicht zuständig sei, gab ihm aber auch wenig Hoffnung, baß er
allein aus diesem Grunde die Scheidung erreichen werbe. Der
arme Mann ist gewiß an lauter Raucher geraten.

Gäste, die bezahlt werden. Die Pariser Tanzlokale und
Kabaretts scheinen trotz ständiger Zunahme ihrer Zahl nicht auf
Rosen gebettet zu sein. Um dem Publikum nun ein besonderes
Lvckmitel zu bieten, sind die Direktoren jetzt auf ein Gewalt-
mittel verfallen. Sie haben die weiblichen und männlichen Be¬
rühmtheiten der Pariser Bühnen aufgeforbert , nach Schluß der
Theatervorstellungen ihre Lokale zu besuchen und sich hier zur
Schau zu stellen. Als Entlohnung gewähren sie ein feste»
Honorar oder eine prozentuale Beteiligung an der Einnahme.
DaS Mittel hat indessen seinen Zweck verfehlt. Der Grund ist
wohl aus dem Wort Brillat -Savarinö zu entnehmen, der
dringend davon abrät , bei einem Effen ein Gericht zweimal zuservieren

DaS verschwundene Brautpaar . Am 8. Januar sollte t»
Los Angelos in Kalifornien die Hochzeit von Angehörigen zweier
der bekanntesten amerikanischen Familien stattfinden. Der Bräu-
tigam war John P . Cndahy, der Sohn des verstorbenen Hauptes
der weltbekannten Fleischpacker-Firma Cudahy in Chicago und
mehrfacher Millionär . Die Braut war Louise Chenier Francis.
Tochter des früheren Gouverneurs von Miflourt und Präsident
der Weltausstellung von St . Louis, der übrigens auch später
amerikanischer Botschafter in Rußland gewesen ist. Am Abend
vor der Hochzeit ist das Brautpaar spurlos verschwunden und die
Feier mußte abgesagt werden. Die nächsten Angehörigen beS
Brautpaares sind in völliger Unkenntnis, was auS diesem ge¬
worden ist und Polizei »nb Privatdetektiv sind mit Nachfor¬
schungen beauftragt worden.

Ein merkwürdiges Urteil. In Toronto hat ein Polizetrichter
einen slawischen Einwanderer namens Stephan Zowiöluk M
nicht weniger als vierzig Jahren Gefängnis verurteilt , weil der
Mann in der Hauptgeschäftsstraße eine Anzahl Scheiben etn-
gefchlagen hat. Bei der Vernehmung vor dem Polizetrichter gab
er an, baß er obdach- und arbeitslos sei und» vom Hunger ge¬
trieben, versucht habe, seine Verhaftung zu bewirken und im
Gefängnis Unterkunft zu finden. E« wirft ein merkwürdiges
Licht auf die Poltzciverhältniffe in Toronto , baß der Mann erst
einundzwanzig große Schaufenster einschlagen mutzte, bis sich ein
Polizist bemüßigt fühlte, ihn festzunehmen. Auf heftige Presse,
angriffe wegen beS unglaublich harten Urteils hat der Richter
erwidert , er habe gar nicht beabsichtigt, den Mann so lange etn-
spcrren, sondern er wollte nur ein abschreckende« Erempel
statuieren : seiner Auffassung nach sollten so nnwünschenSwerte
Einwanderer einfach über bte kanadische Grenze abgcschobenwerden.

Das Augenlicht als NeusahrSgeschenk. In einem Gottesdienst
der Heilsarmee in Boston beim Uebergang vom alten in baS
neue Jahr wurde einem zwanzigjährigen Mädchen, DoreS Be-
langer , baS seit einigen Jahren erblindet war , plötzlich baS
Augenlicht wiebergefchcnkt. An dem Gottesdienst nabmen über
achtzig Personen teil, die in stillem Gebet nieberknieten, als die
Glocken baS neue Jahr einläuteten. In diesem Augenblick sprang
Fräulein Belanger auf und rief auS: „Ich habe es wieder!
Ich kann wieder sehen!" Bon Freude überwältigt , fiel baS Mäd¬
chen in Ohnmacht. Als es wieder zu sich kam, konnte eS aber-
mals feststellen, baß eS das Augenlicht völlig wiebergewonne«
hatte und imstande war , ohne Hilfe nach Hause zu gehen und zu
lesen. Ob diese Geschichte auf Wahrheit beruht ober nur den
Rcklamebedürfnissen der Heilsarmee zuzuschreibenist, müssen wir
dahingestellt sein lassen.

Amtlicher Wetterbericht
Hödistw &rme des vergangenen Tages . . . .  8 Celsius
Tlefstwflrme der letzten Nacht . . . . , . —3  Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — nun
„ „ Koblenz : 2 mm

Voraussichtliche Witterung fflr morgen:
Vorwiegend trocken; Frost etwas auneam md.

hundert dieser Kinder Betten enthält ; zweiundvierzig davon
waren in den letzten zwetundvierzig Stunden gestorben, aber
ihre Plätze hatten sich rasch wieder gefüllt. Ich sah die Leichen
von solchen Kindern und photographierte einige. Mehr als die
Hälfte dieser unglücklichen Findelkinder gehen trotz der Sorgfalt,
die man auf sie verwendet, zugrunde. Aber wenn die Kleinen
richtige Pflege erhalten, werden doch viele, die völlig abgemagert,
hohläugig und teilnahmslos waren , nach vierzehn Tagen guter
Ernährung wieder ganz rundlich und beginnen wieder zu lache«
und zu singen.

Was geleistet werden müßte, um wirklich zu helfen, ersieht
man daraus , daß im Distrikt von Markstabt, der eine Be-
völkcrung von 120 000 Personen besitzt, etwa 22 000 von der Re¬
gierung Rationen erhalten, die ungefähr ein Pfund Brot ober
noch weniger täglich betragen, während die übrigen Hunger
leiden und nicht unterstützt werden können. Dabei werden die
Zustände eher schlimmer als besser. Seitdem ich diesen Brief zu
schreiben anfing, bin ich mit Nansen im Distrikt von Samarat
gewesen, wo die Verhältnisse noch furchtbarer sind, trotz der tat¬
kräftigen Hilfe, die von verschiedenen Seiten , besonders vom
amerikanischen Hilfswerk für Samara , geleistet wird. In den
Dörfern in der Nähe Samaras sahen wir viele Leute ruhig in
ihren Häusern liegen und den Tod erwarten , nachdem sie ihre
Vorräte vollständig aufgezehrt hatten. Ich sende Ihnen Proben
des Brotes , das die Bauern dort essen: ist sammelte sie in ver¬
schiedenen Häusern. Die Hauptbestandteile sind Graskamen,
Eichenblätter und Stroh , zubereitet mit Knochenmehl, Lehm oder
Pserbemist. In einem Hause lag ein Muschik, der früher ein
wohlhabender Mann gewesen war , mit seiner ganzen Familie,
seinem Tod entgegensehenb. Sie hatten ihre Pferde aufgegessen,
und nur die Schenkclknochen waren noch übrig , die fie zu einer
Sfrr von Mehl zerstießen. Das war ihre letzte Nahrung.

Furchtbare Verhältnisse fanden wir auch in Buzuluk., wo
von einer Bevölkerung von 38 000 Seelen täglich etwa hundert
starben, sodaß die Stadt , wenn es so weitergeht, in einem Jahr
ausgestorben sein n irb. Jeden Tag werden Tote gefunden, und
Mordtaten sind häufig. Wir sahen auf dem Friedhof einen Haufen
von fllnfunbsechzig bis siebzig Leichen, die in zwei Tagen zu-
fammengekommcn waren, wobei die privaten Beerdigungen nicht
gerechnet sind; sie warteten darauf , in eine große Grube ge¬
worfen zu werden. Wir sahen auch in der Hauptstraße den Kör¬
per einer Frau , die bereits von Hunden benagt war ; die Leute
fangen an, sich vor den Heiden z« fürchten. Verübe von
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CI Aus der Stadt.
■«

Die neuen Beamtengehälter.
Berlin,  14 . Jan . Ueber die Verhandlungen , die i«

RrtchSsinanzministerium mit de« Beamtrnorganisatione » übe»
die Neuordnung der Beamtende,üge stattfinden, erfahren wie
daß von seiten der Regierung die Erhöhung der Grundgehälter
der Beamten abgelehnt wurde. Dagegen soll eine Erhöhung der
Teuernngsznschläge eintrcten. und zwar sollen Beamte aui die
ersten 10 000 Mark ihres Gehalts pl«S Ortsklassenzuschläae
40 Prozent anstatt wie bisher 20 Prozent Teuerongszuschläge er.
halten. Auf den Betrag von über 10 000 Mark soll der Zuschl«,
nur 20 Prozent betragen. Das bedeutet eine Berbesseru » ,
von jährlich 2000 Mark.  Hiervon sollen von den obere»
Beamten 35 «nb für dir unteren 10 Prozent Stenern abgrzoge,
werben. Eine Erhöhung der Kinberzuschlägr wurde abgelehnt
In besonders teuren Orten sollen den Beamten besondere Z«-
schüffe gewährt werden.

Diese Vorschläge der Regierung fanben nicht die n « ,
bedingte Zustimmung  der Beamtenorganisatlonen . Dies«
werben heute zu den Vorschlägen Stellung nehmen.

Die Erhöhungen der Beamtengehälter «nb Ortslöhnr wer.
den Mehraufwendungen von 8 bis 10 Milliarde»
Mark  erfordern . Die Regierung beabsichtigt, die Vorlage üb«
die Gehaltrrhöhnng dem Reichstag gleich bei seinem Zusammen,
tritt z« unterbreiten . _

Die Neuwahlen zur Angestellten -Verficherung.
Am vergangenen Sonntag fanden in sehr vielen Wahlbe-

zirken des Reiches zum zweiten Male die Wahlen der Vertrauens,
männer und Ersatzmänner zur Angestelltenversicherung statt. Wie
uns berichtet wirb , war die Wahlbeteiligung ungemein gering,
obwohl in den letzten Tagen von den Freunden und Gegnern der' !
Angestclltcnvcrsicherungeine lebhafte Aufklärungsarbeit geleistet
wurde. ES stehen sich bekanntlich in dieser Frage zwei Rich.
tungen gegenüber. Auf der einen Seite der Hauptausschuß für
die soziale Versicherung der Privatangestelltcn , der Me Berbänb«
in sich vereinigt, die nach jahrelangen Kämpfen endlich bte Schaf,
fung der besonderen Angestelltenversicherungdurchgesetzt«nb seit¬
dem unermüdlich auf -inen zeitgemäßen Ausbau hingearbeitet
haben. Auf ber anderen Sette der Afa-Bunb, dessen Bestrebun. ]
gen darauf hinzielen, bi« mühsam erkämpften Sonderrechte der
Angestellten zu Fall zu bringen . Er will die soziale Gesetz,
gcbung für die Angestellten auf baS Niveau beS Arbetterschntzes,
ber allgemeinen Invalidenversicherung herabbrücken. Dur»
tausende- von Flugblättern , die zum großen Teil kn den Haupt-
verkehrSstraßen verteilt wurden, und durch Plakate und öffent-
ltche Versammlungen versuchte man bte Angestelltenschaftfür
diese sozialtsttschenPläne zu begeistern. Dir bereit- vorltegen-
den Wahlergebnisse beweisen zur Genüge, baß sich der über-
wiegende Teil der Angestellten für dt« Erhaltung und de»
Ausbau der Angestelltenversicherung  einsetzt.

Im Stadtkreis Wiesbaden  wurden , wie bereits
kurz gemeldet, bei überaus schwacher Wahlbeteiligung im ganze»
1554 Sttmmen abgegeben. Davon entfielen auf die Listen der
HauptauSschutz-Berbänbe : List« A (GDA.) 425, Liste B (DHB.I
478, Liste 0 (DBB .) 109, Liste D sTechntker u. Chemiker) 40,
Lifte E (Büro -, Hotel-, Behörden«, Bühnen - und Rechtsanwalts
angestellte) 91, Liste F (VWA.) 141, Lifte G (Kath. weibl.! 86,
zusammen 1315 Sttmmen und auf bi« Liste 8 des Afa-Dunbe«
839 Sttmmen . Die Listen B, 0 , D, E , F , G beS Gesamtver-
bandes Deutscher Angestellten-Gewerkschaften waren miteinander
verbunden und brachten 890 Stimmen auf. Dir Sitz« verteile«
sich wie folgt : 1. Vertrauensmann : Adolf Nrunzerling , Abtei¬
lungsleiter Wiesbaden «DSV .), 2.: Heinrich Möser, Bankange-Bstelltcr,Wiesbaden sDHB.),8.:Erich Ztuimermann,Geschäfts,er, WteSbaöe« (GDA.) ; 1. Ersatzmann : Karl Schweizer,

Halter, Wiesbaden (DHB.), 2. : Friedrich Regl, Kasienange-
Wiesbaden (Ufa), 8. : Elisabeth Harsy. Behördenange-

stellte, Wiesbaden (VWA.), 4. : Martha Riem, Verkäufert«,
Wiesbaden. (GDA.). 6. : Ernst Weygandt, Oberbuchhalter, WteS-
baden (DHB.), 6.: Karl Kilian , Bankbeamter, Wiesbaden (Dvv .).

Sehnlich ist bas Ergebnis ber Wahl tm Landkreis Wie«,
baden. Dort wurden für dt- List, A (GDA.) 64, für die Listet
sDHV. «. VWA.) 104 Stimmen abgegeben. Es entfMen der
i* “”«? ^ Vertrauensmann sowie 4 Ersatzmänner auf die Liste B,
ber Vertrauensmann und 2 Ersatzmänner auf bi« List« A.
Der Afa-Bunb hatte überhaupt keine Liste etngereicht.

8 * A ^ rlch " urden ^ bte Liste beS GesamtverbanbeS 114,
für die List« des GDA. 99 und für den Afa-Bunb 81 Stimme»'
abgegeben. Es entfallen auf jede Liste je 1 Vertrauensmann,
Gebag 8 Ersatzmänner, GDA. L Ersatzmänner «nb Afa 1 Ersatz^man».

Bemerkenswert find die guten «rgebutsse für bi« auf ««'
tionalem Boben stehenden Gebag-Berbäube, die in allen Wahl-
bezirken die meisten Vertrauensmänner stellen.

. N schreibe diesen Brief mit vielfachen Unterbrechungen i»
ba? Eisenbahn. Lasse» Sie mich zusammenfassen: Kein Ausbruil
wäre übertrieben durch bi- Ausdehnung und die Furchtbarkeit
« Dabei stehen wir erst im Beginn des Winter?

M noch verschlimmern." 6ie  Verhältnisse werbe»

Nachdenkliches über die Menschen.
veröffentlicht Concctto Petttnat-

„Fnnfzlg Gedanken von denen wir einige mitteilen:
Die Menschen find fast niemals so, wie fie den anderen er¬

scheinen, aber fast immer werden sie so.
jst schwieriger sich selbst zu belügen, als die andere».

al? ? gen 1 'ch' ftlbst" Listen aufrichtiger gegen die andere»

lraflen  würbe , welche Stunde mein-S Leben?
$ }*‘n ^t °smal leben wollte, so antwortete ich ohne Zög-r«-Kerne. Dre Stunden unseres Lebens sind niemals lckön: st
werden es nur . Auch wenn wir die schönste unttr ihnen noch¬
mals durchleben bürsten, würben wir nichts gewinnen als dal
Staunen darüber , baß wir diesen Wunsch gehegt hatten. 1

Das ärgste Mißgeschick, bas einem Menschen zustoßen kan».
öufläden " kanm et 6ie  Schuld an seinem MißgesHi-l

ko fHW t«hu. 6e,*!en' haß ein Arzt sich niemals seiner Kunfl
s 1ujei  kühlte , als wenn kr selbst ihre bedark llnh oerade ^
elStänbli ? 3uflu * t au 6cm  Können anderer Aerzte Welches

^gierungsformen verändern die Natur der Völker nur
Lßen *ie S°Tm 6fr »laschen bie ' des Ls den sie »m-

btt UneiAkett"'^ " am &,e  Kraft, aber aus der Kraft wächst
Di-" °NE tötet bi. er . be Liebe, aber di- kleine lebt von ihr--

ble aus einem brennenden Hause flüchtet, ver¬
buch " ' ^ l ' hre Pantoffeln anzuziehen und ihr HaushaltiingS-'''ch an stch zu nehmen, aber kaum jemals wird sie übersehen,

“ # " • « » JmmtfSIn Smfff
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ErtzShung der Besatzungszulage.

Berlin . 14. Jan.  Die Besatz » ngszulage kür die
Kramten und teilweise auch für die Arbeiter
her besetzten Gebiete ist aus Grund »an Verhandlungen
zwischen dem Reichssinanzministerium und den Bamtenorgani-
satianev  durchschnittlich nm SV Prozent erhöht
worden.

Aenderung in der Brotversorgung . An die Stelle des bis¬
herigen Systems der festen Kundschaft tritt ab 6. Februar d. I.
die „freie" Brotkarte. Die Inhaber dieser neuen Brotkarte sind
von dem genannten Tage ab nicht mehr gehalten, das Brot bei
einer bestimmten Stelle zu kaufen, sondern können dasselbe bei
irgend einer der hiesigen BrotverkaufSstellcn beziehen. Die Aus¬
gabe dieser Brotkarten erfolgt ab Montag , 16. Fan ., im ehe« .
Museum. Die Brotverkaufsstelleu dürfen tiut die jeweils gül¬
tige Wochenmarke beliefern. Personen, welche nur markenfreies
Brot kaufen, brauchen sich um diese Brotkarten nicht zu bemühen.
Näheres über die Brotkartenausgabe enthält die amtliche Be¬
kanntmachung.

Erhöhung der Fleischpreise. Der Preis für Ochsen- «nd
Rindfleisch erster Qualität ist von der Metzgertnnung wegen der
steigenden Viehpreise auf 18 M. das Pfund festgesetzt.

Die Erhöhung der Gütertarife . In der gestrigen Sitzung
des vorläufigen Reichseisenbahnrates ist die Vorlage der Deut»
schen Reichsbahn ans Erhöhung des Ei send ahn guter-
und Tiertarifs  angenommen worden. Die Vorlage steht im
ganzen eine Erhöhung um 331/3  Prozent im Durchschnitt vor.
Die Erhöhung erstreckt sich nicht nur auf die außerordentlichen
Tarijklaflen. sondern auch auf die Nnsnahmetarife . insbesondere
auf den Kohlenausnahmetarif.

Fericnordnung. Der Oberpräsibent teilt mit : Aufgrund
ks  Ministerialerlasses vom 6. November 1913— U. UI A. 1608.
111. II PP. — Ziffer 2 — -fefce sich nach Anhörung des Provin-
zialfchulkollegiumS und der übrigen Schulaufsichtsbehörden die
Ferienordnung für die Orte mit höheren Schulen und Lehrer¬
linnen)-Bikdungsanftalten der Provinz Hessen-Nassau und Wal-
deck für die Zeit von Ostern 1922 bis dahin 1928 mie folgt fest:
Ostern 1922 : Schulschluß Freitag . 7. April , Schulanfang
Mittwoch, 19. April : Pfingsten:  Freitag , 2. Juni , Freitag,
9. Juni : Sommer:  Freitag . 7. Juli , Dienstag , 8. August:
stir die Städte Btehrich, Diez, Eltville , Ems , Geisenheim, St.
Goarshausen, Hadamar , Limburg , Marburg , Montabaur , Ober¬
lahnstein, Usingen, Weilburg und Wiesbaden Freitag , 14. Juli,
bis Dienstag, 15. Augnst: Michaelis:  Samstag , 30. Sept. bis
Dienstag, 17. Okt. ; Weihnachten:  Samstag , 23. Dez. bis
Dienstag, 9. Jan .: Ostern  1928 : Schukschluß Samstag , den
24. März. Die Aufnahmeprüfungen für die städtischen höheren
»nd Mittelschulen finden am Mittwoch, 19. April 1922, vor-
mittags 8 Uhr statt.

Ouäkerspeisuug. Infolge der Grippe ist eS leider nicht mög¬
lich gewesen, die von den Quäkern vorgeschriebenc genaue ärzt¬
liche Untersuchung sämtlicher Kinder der hiesigen Schulen so
rechtzeitig vorzunehmen, baß die Quäkerspeisung am 16. Januar
beginnen könnte. Man hofft aber , eS ermöglichen zu können, daß
di« Speisung am Montag , 23. Januar , ihren Anfang nimmt.

Vom Mainzer Notgeld. In den letzten Tagen wurde hier
die Annahme der Mainzer Notgelbscheine vielfach verweigert,
angeblich weil es ungültig geworden fei und demnächst ein.
gezogen werde. Der „Mainzer Anzeiger" teilt nunmehr mit.
baß dies nicht richtig sei, und daß das Mainzer Notgeld feine
»oll« Gültigkeit hat.

Gestohlene Mäntel. Bei der Kriminalpolizei befindet sich
km Ulster aus grünem Wollstoff mit schwarzem Futter, doch ist
kr «kr zar Hälfte gefüttert. Die Knöpfe find grün, auch cm
swem Aermel befindet sich ein solcher Knopf. Das Futter in den
»ermeln ist schwarzweiß gestreift. — Ein schwarzer doppelt ge-
nitterter Mantel mit schwarzem Samtkragen wurde aus einem
Mstgen Caf4 von einem Garderobestä'nder gestohlen.

Schokoladcdiebstahl. Am Freitag , 7. d. Mts ., wurden in der
varenstraße aus einer Konditorei etwa 30—40 Tafeln Schoko-
-ade verschiedener Sorte , aus einer Handtasche, die in einer
Schublade lag, 30 M., ferner eine neue Handtasche gestohlen.

, Rur Freitag Nachmittag stürzte der siebenund-
^i ^ lgiahrige Artur Hofmann von hier in der Mainzer Straße

so ynglücklich von der Elektrischen, baß er mit erheblichen Kopf-
Verletzungen tn das städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte. — Heute Morgen 4% Uhr verunglückte im Hauptbahnhof
der Bankdirektor Artur Krauter , indem er an? dem Zuge stürzte.
Mit schweren Verletzungen im Gesicht wurde er m das städtische
Krankenhaus gebracht.

Schaukastenerbrochen. In der Nacht vom 11. zum >2. b. Mts.
wurde Ecke Schützenhofstraßc und Langgaffe ein Schaukasten er-
brachen und mehrere Besuchstäschchen verschiedener Farben und
Papierbrieftasche» gestohlen.

Steckbrlesljchverfolgt wird vom Amtsgericht Wiesbaden der
Roch Artur Stock , geboren am 2. November 1887 zu Oberrab,
wohnhaft in Frankfurt , wegen Unterschlagung in zwei Fällen
und Netrugs.

Bafferftände am 13. Januar : Höningen 3.00, Kehl 3.50
Maxau 7.29, Mannheim 5.79, Mainz 2.99, Binger, 8.05. Rhein-
gau 3.60. Kaub 3.08, Koblenz 2.95, Köln 2.75, Trier 2.95 Meter.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Am 11. Jan . : Kind Josefine Muth , 8 Mon.: Köchin Johanna
Zinndorf , 21 I . : Mitglied der Kurkavelle August Mummer.
76 I . ; Witwe Luise Kahl, geb. Herborn , 58 I.

Aus aobrren Zeitungen.
Geburten:  Ein Sohn Herr Carl Detzel und Frau , Wies¬baden.

To des fället  Frl . Anna Brechtke», Schierstein.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Dr . Peter Raube  wirb am Mittwoch, 18. Januar , im

Kasinasaale rm „Rheinischen Heimatbunb" einen Bortrag über
"Das Deutsche in der Mnstk" halten . — Dr . Peter Raabc, der
Generalmusikdirektor der Stabt Aachen, hat sich seine mustkali-
scheu Rittersporen in ' München verdient. Als erster Hokkapell-
meister kam er bann nach Weimar . Um die musikalischen Be-
Ziehungen Deutschlands besonders mit Holland wieder zu pflegen,
entschloß sich Raube zur Uebersiedelung nach Aachen. In der
kurzen Zelt seiner dorttgen Tätigkeit hat fich RaabeS Ruf so
ausgebreitet , daß er heute neben Proseffor Abendroth in Köln
der gefeiertste Dirigent der Rheinprovinz ist. Dasselbe Tempe¬
rament , das Raab « als Dirigent auf sein gesamtes Orchester
überträgt , glüht auch durch seine Reden. So wird auch ein
Abend beim Redner Raabe zu einem künstlerischen Erlebnis,
vollends wo es sich um einen Gegenstand handelt, dem RaabeS
ganzes Herz gehört : Der deutschen Musik.

Volkshochschule Wiesbaden.  Die Arbeitsgemein¬
schaft Lange .: „Die deutsche Oper", wird zunächst im Lyzeum
am Boseplatz abgehalten. Sie beginnt am Montag, 16. Januar.
Herr Lange wird zunächst Mozarts „Entführung aus dem Serail"
analysieren. Den Analysen der einzelnen Opern werben praktische
Beispiele am Klavier folgen, die der Komponist F l 8 ß n e r
spielen wird.

Wiesbadener Männergesangverein.  Die Mit¬
glieder des Wiesbadener Männergesangvereins werden nochmals
auf den heute (Samstag ) nach Sonnenberg („Kaifersaal " ,
Bes. Aug. Köhler) stattfinbenben Ausflug  aufmerksam ge-
niacht. Die Veranstaltung beginnt um 6 Uhr.

Ü' ' stav - Adolf . Verein.  Die diesjährige Ha«A-
fammiung für den Gustao-Abolf-verein findet am Sonntag,
15. Januar , statt.

Die Vorträge des Generals ». Oven  finden heute
und morgen in der Marktkirche statt.

Efperantogruppe Wiesbaden.  Die nächste Zu-
sammenkunft findet am Montag , abend 8 Uhr, in de-r Schule an
der Lutsenstratze 28, 1 , statt.

Kinos , Anterhaltrrnq und Vergnügungen.
Pelica». Am Montag . 16. Januar b-egnmen die großen inter¬

nationalen Damen - Boxkämvfe.  ausgeführt von 8 jungen
Damen aus Deutschland. Oesterreick, Polen und Rußland. Es ist
dies das erste Wal . baß »ran Damen als Borkämvkerî nen aus¬
treten fru . Den Ausgang der 14 Tage lang währenden Bor¬
kämpfe wird man mit großer Spannung erwarten. Die Paulen
füllen das Tanz-Duo Stannon , der Clown Ritwell und der Hu¬
morist Schlothauer aus.

Deutsches Turnen.
Der Männerturn -Nerein veranstaltete am Sonntag , den

8 Januar , nachm. 4 Uhr. mit seinen Schülerabteilungen. bei sehr
starkem Besuch, eme in allen Teilen wohlgelungene Weih-
I flf Nach einem von einer Schülerin gesprochenen
Weihnachtsprolog, croffnete der 1. Vorsitzende, Herr Karl Hartt-
mann, die Feier mit einer Ansprache, worin er auf die Ziele
unserer edlen Turnsache und insbesondere auf den Zweck einer
derartigen Schirlerfeier hinwies . Die von den Schülern unter
der Leitung des 1. Turnwarts K. Nagel  gezeigten Auffüh-
rungen wechselten ,n bunter Reihenfolge ab. Besonders bst»
« -men Mädchen mit ihrem Reigen mit Gesang „Wo a klein»
Huttle steht,  die Knaben mit ihren schwierigen Barrengruppen,
sowie eine kleine Schülerin mit ihren beiden mit viel Grazie
vorgeführten Tanzen , erregten allgemeine Bewunderung. Ferner
dm von Knaben und Mädchen ohne jede Stockung aeloielten
Weihnachtsspiele „Knecht Rnpprecht im Hause unb Knecht
Rnpprecht auf der Straße " ernteten wohlverdienten reichen Bei-
sali- Auch das von zwei Mädchen ausgeführte Zwiegespräch„Bet
Muttern ,sts am Besten" und eine von Knaben gespielte Pan.
tomine sorgten für den nötigen Humor und es zeigten somit all-
burch ihr ganzes Können und flottes Spiel die Freude und Liebe
zur Lache. Zum Schluß wurde durch einen Nikolaus mit humor¬
vollen Worten die 82 mitwirkenden und anwesenden Kinder mit
Geschenken bedacht.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Erbe«heim.

Geflügelausstellnng. Heute SamStag «nd morgen Sonntag
veranstaltet der Geflügel- und Kaninchenzuchtverein im Gasthaus
„Zum Schwanen" unter dem Ehrcnvorfltz des Bürgermeister»
Fehringer  eine GeflügelauSstcllung, zu der über 20 Rum-
mor« aygemeldet sind. Ei« Besuch der Ausstellung wird sichlohnen.

Kin-matographische Vorführungen . Zurzeit gibt Lehrer
Jung  aus Delkenheim auf Veranlassung des KreiSwohlfahrtS-
amtes des Landkreises Wiesbaden in den einzelnen Orten im
Interesse der Jugendpflege kinematographisch« Vorstellungen.
Wenn diese Anklang finden, werden sie während des Winter-
Halbjahres zu einer ständigen Einrichtung gemacht werden, sobatz
die Landbewohner während de, langen Winterabende in ihren
Orten sich eine angenehme und gediegene Unterhaltung sichern
können. Die Vorführungen sind seit Samstag im Gange und
erfreuen sich eines starken Besuches. Hierorts wird am Montag.
16. Januar , abends 7% Uhr im Saalbau „Zum Löwen" die erste
Vorführung stattfinben . Da hie fünf hiesigen, der staatlichen
Jugendpflege angeschloffenen Vereine diesem Unternehmen unter¬
stützend zur Seite stehen, so ist auf guten Besuch und auf mehrere
solcher Vorführungen zu hoffen.

WTB . Mainz , 18. Ja «. Festnahme eines Ber¬
aters.  Durch ein hiestgeS Detektiv-Institut wurde heute die
polizeiliche Festnahme eine« Mannes veranlaßt , der zum Nach-
tetl einer Mainzer Chemischen Fabrik deren Rezepte nach dem
Ausland  zu bringen beabsichtigte.

«I. Lorch, 12. Jan . Wohnungsnöte.  Die Bergsturz¬
gefahr am Nolligberg ist zwar immer noch nicht als gänzlich be-
seittgt anzusehen, jedoch haben wesentliche Erdbewegungen infolge
der langen Trockenheit schon seit geraumer Zeit nicht mehr statt-
gefunden. An verschiedenen Stellen der Stabt find Neubauten
als Ersatz für die geräumten Häuser begonnen und teilweise
schon im Rohbau ferttggestcllt worben aus Mitteln, die der Staat
den geschädigten Hausbesttzern ans Grund der vorgenommenen
Abschätzung seinerzeit bewilligte. Inzwischen sind aber die
Preise für Baumaterialien und Arbeitslöhne derarttg gestiegen
baß eS nicht mehr möglich ist, mit den angewiesenenGeldern die
Häuserbanten zu vollenden, wenn nicht den Geschädigtenselbst
eine Last aufgebürbet werben soll, die diese zu tragen kaum
imstande find. Mit der Angelegenheit hatte sich bi« letzte Stabt-
verordnetenversammlung zu beschäftigen. Da die Staötgemeinde
Lorch durch den Bau der Wasserleitung und sonstige Auswendun-
gen ohnehin schon stark in Anspruch genommen ist, kann ihr die
vorläufige Nebernahme der Baukosten für die Bergfturzgeschädig-
ten nicht auch noch zugemutet werden. Nach lebhafter Aussprache
wurde beschlossen, daß vorerst Verhandlungen mit dem Herrn
Reglerungspräsibenten in Wiesbaden gepflogen werben sollen
damit der Staat die Kosten auf sich nimmt.

mit 10. 25n. 50%Bohnenkaffee
zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

befriedigt den
verwöhntesten

Gast.

Christian Biempp , Karlsruhe , Kaffee - und Tee -Import . — Crossrösterei. s» 31V

Amnachtet.
,, . Roman von Friedrich Jacobsen.

^pynght 1919  bg Gr t̂hlei« u. Co. G. nx. b. H. Leipzig.
■ , , . Nachdruck verboten .)

iolgumsmab̂ " faate  er, , „mit . dßm .typischen Md des Ver¬
dis Iiî i ä“ tun, und zwar jctter eingeschränkten Form,
•*- » erfnrtrfi? Allgemeinen Kreis unbekannter oder eingebilde¬ter .allgemeinen Kreis unbekannter oder eingebilde-
händen-I » 7?etAen, sondern nur ein- einzelnes tatsächlich vor»

Denn^ bwiduun. zum Gegenstand ihrer Vorstellung macht,
fi'öem ' 'f "ns allen bekannt, daß der Patient mi.t fast,
kehrt njfi? nlr  A et  Artttalt harmlos oder freundschaftlich ver¬
braven c« f^ n6s. ‘̂ ou fcer  bloße Anblick des Negers, unseres
der uiu.Ä .5a! unzweideutige Krankhettsbild auslöst. Bei
nicht n„ "Ümich kräftigen Konstitution des Kranken .nehnoe ich
standen ist bl« Wahnvorstellung aus Mghosmißbr .ruch ent-
kann, doher durch eine diätetische Kur geheilt werden

müssen daran scsthalte», 'daß sie sich'ganz
ain bie °jtle. nachweisbare Ursache entwickelt hat, somit
bietet. 3w „,Z ~-c . er unheilbaren chronischen, Verrücktheit dar-
Unserer ^ int es mir geboten, diesen. Pflegling , au,
»achteilioen entfernen, da er auf seine Umgebung einen
schließuna„ns ^ "usnb ! und die Mittel ' Zu ' seiner ' Ab-

Es ausreichend zur Verfügung - stehen."- - - ’
jungen ***" ärztliches Gutachten,, welches . die . Be-
iihaltete äO de.m Pptißnttn vyllkonsmcn aus-
ktwas veintt» -!? der Amvesendcn richteten sich mit einem

ÄÄ *':“’ :« :
dann trete i* ‘e„.'T t ?H8ie®un Ö*n • des Herrn Kollege» zutreffeu,
uns über dz/ lamen Folgerungen bei: aber bevor wir
«runtzlaacn der Unheilbarkeit entscheiden, müssen alle
^ttren . ' t ahc J "*1* *»- Es ist Ihnen bekannt, nie,ne
«-waren, dj? -h“ e Wahnvorstellungen mit einer Handlung be-
wochtk mir Anlaß zum Einschreiten gab: ich

vielleicht Äffenden Akten kommen lassen, denn sie

Gutachten vermißt' ŵerdedem  soeben gehörten
^ ' ftimmte bei, obwohl jeder seine» stillenmacht- »oivoyi ,eocr feine» stillen
-d des Direkt ; ? "., ^ emge ,rage später lag auk dem Schreib-

ml " nen Qv,inf1V?rf.C,n ^l 'nnes Faszikel, dessen magerer Inhalt
>n Öen »heiJ *" . Psychiater nur wenig hoffen liefe; es

Machte ins ? ?dan mit der letzten Post angclangt. und
r«> sofort an das Studium der paar Seiten.

Sie enthielte» tatsächlich nichts weiter als eine kurze Notiz
über den stattgefundenen Brand , baß ebenso kurze wie unmoti¬
vierte Geständnis des Angeklagten und im Anschluß daran ein
ärztliches Gutachten; dann aber war noch ein einzelnes Blatt
eingebeftet, das z« der Tat selbst in keiner Beziehung stand:
Der Hamburger Untersuchungsrichter hatte feinem Westerländer
Kollegen eine auszugsweise Abschrift jenes Protokolls zuge¬
sandt, in dem Klaus Nngaarb fich über die frühere Tätigkeit
Kapitäns Straatens ausließ.

Die Verfügung des Amtsgerichtsrats auf diese Mtteilnng
, war kurz und bezeichnend:

„Wegzulegen."
Gewiß, ihn und den Staat ging bas nichts mehr an ; «8

handelte fich nm die Vergangenheit eines Mannes , der in
Geisteskrankheit verfallen war , nnb mit dem Aktenbegräbnis
erwies man seinem Andenken die größte Wohltat; aber hier
saß ein anderer , der Jahre seines Lebens darum gegeben hätte,
wenn er damit diesen Schandfleck der Familie auslöschcn konnte'

-Dagmas Vater ein Sklavenhändler!
Zunächst verschoben sich die Linien des psychiattikchen Bil¬

des zu vollkommen neuen Umrissen; es handelte sich nicht mehr
um eine jener Wahnvorstellungen, die aus unbekannter Ticke

cheräufsteigen, sondern die Furcht Straatens vor dem Neger
-hatte- einen greifbaren Grund , wenn auch nicht anzunebmen
-war, , daß Cäsar mit zu den Opfern jenes verbrecherischen Trei¬
bens gehört hatte. Zugleich aber wurde es zweifelhaft, ob die
Diagnose des Verfolgungswahns überhaupt aufrecht erbaltenbleiben konnte.
• Dann kam ferner die versöuliche Stellung des Anstalts¬
leiters zn dem Patienten in Frage . Es war üblich und eigent¬
lich selbstverständlich, baß sämtliche Aerzte des Kollegiums von
allein in Kenntnis gesetzt wurden , was die Krankheitsgeschichte
eines Pfleglings betraf ; wenn diese Sitte auch jetzt beachtet
werden sollte, dann glich bas einem moralischen Selbstmord.

Und die raunende Fama wirb nicht an der Schwelle des
Kindes Halt machen!

Justus hatte die Akten in seinem Dienstzimmer gelesen; er
verschloß st« vorläufig und trat a« das Fenster, nm nach dem
eigenen Hause hinüberzusehen : die jetzt laublosen Parkbäumc
ließen vm, drüben einen Lichtschimmerheriiberflimmerii. Dagma
saß wohl wie gewöhnlich um diese Abendstunde bei einer Hand¬
arbeit , denn fie war daran gewöhnt, daß ihr Gatte erst um
acht Uhr ober noch später die Anstalt verließ.

Es war eine sehr dunkle, mit Regen drohende Nacht; der
Wind wehtx ziemlich Kektio und im * von den nahen Berge«

jenes Rauschen herüber , wie eS in ausgedehnten Wäldern ge-
boren wirb ; bei diesem Wetter waren die Kranken immer un¬
ruhig, und der Direktor hatte alsdann die Gewohnheit, noch
einmal durch die verschiedenen Abteilungen zu gehen, bevor er
sich in sein eigenes HauS zurückzog. Er tat eS auch heute.

Der regelmäßige Nachtdienst hatte bereits begonnen, die
dazu bestimmten Wärter waren sämtlich auf ihrem Posten; der
wachchabende Assistenzarzt saß in seinem Dienftzimmer und
las eine wissenschaftlicheZeitschrift. Es war ein Ruhelager für
ihn hergerichtet, das er beliebig benutzen konnte — nur mußte
er für alle Fälle in den Kleibern bleiben.

Justus ging bei ihm vor und blieb einige Minuten; fie
sprachen über dienstliche Angelegenheiten und zuletzt sagte derDoktor:

„Air werden diese Nacht Sturm und Regen bekommen- das
sind unruhige Sttmben für unsere Patienten, die Wärter sollen
gut ochtgeben."

Der junge Arzt lächelte.
„Es ist nicht so schlimm, Herr Direktor. Ich habe oft die

Beobachtung gemacht: wenn der Regen ttichttg ntcdergießt,
dann kommt das Heimgefühl zum Durchbruch. Alles zieht die
Decke über den Kopf und freut sich, im Trockene» zu liegen."

Dann ging Justus weiter und gelangte in einen Sieben,
korribor , wo Straatens Zimmer lag. Man hatte aus Heil-
Mecken den Kapitän nicht ohne Mühe bewogen, den ursprüng¬
lich von,ihm selbst gewünschten vergitterten Raum mit seinem
jetzigen Gelaß zu vertauschen, das viel freundlicher war und
einen Ausblick in die Berge gewährte. Auch sonst gestattete
man ihm manche Freiheit , so durfte er zum Beispiel beliebig
lange Licht brennen , denn er litt an Schlafmangel und benutzte
eifrig die Büchersammlung der Slnstalt.

Er las meistenteils belletristische Sachen und zwar ziemlich
wahllos durcheinander . —

(Fortsetzung folgt.
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sL Lorchhausen, 12. Jan . Einbruch,  Ein nächtlicher Ein-
bruchsdiebstahl wurde in der Gastwirtschaft van. Franz Anton
Klotz Hierselbst ausgefiihrt, wobei 4 Tischdecken, 2 Ueberzieher,
Zigarren , Zigaretten . Kleingeld usw. entwendet wurden. Di«
durch einen Polizeihund am anderen Morgen aufg-nommene
Verfolgung ergab, daß die Täter ihren Weg rhcinabwärts bis
nach Caub genommen hatten, wo die Spur sich alsdann am
Rhetnufer verlor . Man nimmt daher an, baß die Diebe auf in
der betreffenden Nacht dort vor Anker gelegenen Schiffen zu
suchen find und wurden weitere polizeiliche Ermittelungen ein*geleitet.

W. T. B. Kreuznach, 13. Jan . Zum Kirner Aufruhr-
prozetz.  Der „Ocffentliche Anzeiger" meldet aus Obcrftein
unter dem 12. Januar : Gestern wurde in den Reöaktionsräumen
des „Nahetalboten" auf Antrag der Koblenzer Staatsanwalt¬
schaft eine Haussuchung  abgchalten , jedoch wurde nichts ge¬
funden. Die Haussuchung scheint im Zusammenhang zu stehen
tut dem Kirner Aufruhrprozeß.

vd . Hachenburg, 12. Jan . Beim Rodeln tödlich
»" unglückt  ist hier der Schneider Karl Hofmann. Infolge
»er Dunkelheit und Schnelligkeit der Fahrt bemerkte der Verun¬
glückte einen von Alpenrod entgegenkommenden Pferdeschlitten

6e L? uP e 3 “ spat und fuhr mit ganzer Wucht in diesen hin-
rin. Mit doppeltem Schädelbruch und schweren Verletzungen zog
man den Bedauernswerten unter dem Gespann hervor. Mit¬
glieder der Sanitätskolonne brachten ihn in das Helenenstift, wo
kr, ohne bas Bewußtsein wiedererlangt zu haben, seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Sport und Spiel.
Die VerbanbSspiele im Kreise Heffen.

Am Sonntag beenden die meisten Ligavereine im Heffenkreis
vie Verbandsrunöe , die an ihre Leistungsfähigkeit so außer¬
ordentliche Anforderungen gestellt hat. Nur ein Spiel zwischen
Alemannia Worms und F.-Spv . 07 Kreuznach bleibt dann noch
auszutragen , falls nicht noch der eine oder andere Verein einen
der noch laufenden Proteste gewinnt, sobaß eine Wiederholung
des bctr. Spieles notwendig wird . Aller Voraussicht nach wird
also der kommende Sonntag uns den Meister in beiden Gruppen
bescheren. In Kastei ringen F.-Vgg. Kastei 08 und Ale¬
mannia  um die Meisterschaft. Kastel führt in der Tabelle
ber 2. Gruppe mit einem Punkt Vorsprung vor Alemannia , das
jedoch ein Spiel weniger ausgetragen hat. Gewinnt am Sonntag
Kastel, dann wird es, wenn Alemannia das noch ausstehcnde
Spiel gegen Kreuznach 07 — was anzunchmen ist — gewinnen
sollte, mit knappem Vorsprung Meister. Kastel hat bann einen
Punkt mehr wie Alemannia. Gewinnt dagegen Alemannia oder
spielt es unentschieden, dann ist ihm die Meisterschaft nicht mehr
zu nehmen. Hervorragende Ergebnisse hat in der letzten Zeit
Mainz  0 5 erzielt, das unverdient an dritter Stelle liegt, und
bas man, seiner Spielstärke nach an erster Stelle erwartet hätte.
Die Mannschaft trägt ihr letztes Verbanbsspiel in Worms gegen
W o r m a t i a ans , und müßte, trotzdem Worinatia ein schwerer
Gegner ist, den Strauß siegreich bestehen. M o m b a ch 02 muß
iam Sonntag in Kreuznach  der : F .-C. 02 schlagen, wenn es in
Sie Oberliga kommen will. Mit einem Sieg der Mombacher
Darf gerechnet werden. Auch Kreuznach  07 wird in Worms

egen V. f. R. die beiden Punkte erringen , sich somit weiter für
>ie Oberliga qualifizierend. — B i e b r i ch 02, das vielgefürchtete,

kommt zu Sportv . Wiesbaden  zum letzten Kampf. Un¬
zweifelhaft iverden die Biebricher dem hiesigen Verein den letzten
Schritt zur Meisterschaft schwer machen. Gewinnt Wiesbaden,
Kann ist eS Meister, gewinnt Biebrich, dann find die Höchster
Turner die lachenden Dritten . Die Elf der T.- u. S p o r t g e m.
Höchst , die sich zurzeit in hervorragender Verfassung befindet,
besucht Alemannia  in Griesheim . Wenn auch Alemannia
ln letzter Zeit wieder spielstärker geworden ist, so dürften die
Höchster doch das Spiel zu ihren Gunsten entscheiden. F .-V.
Geisenheim,  der immer mehr enttäuscht, wird fich bei G e r-
tnania Wiesbaden  eine Schlappe holen, wenn Germania
nicht völlig versagt. Spv . Griesheim  geht zum letzten Spiel
Aach Unterliederbach. Griesheim konnte Geisenheim am ver¬
gangenen Sonntag bezwingen, und wirb auch den Unterlicber-
bacher Klubelf den Sieg nicht leicht machen. Trotz alledem hat
Unterliederbach mehr Gcwinnaussichten al§ sein Rivale.

Das Entscheidungsspiel um die Meisterschaft zwischen
Sportverein Wiesbaden und dem Biebricher
Fußballklub  findet auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße statt. Spielbeginn 2 Uhr. Abends findet in der Turn¬
halle in der Hellmnndstraße ein gemütliches Zusammensein der
Vcreinsmitalieber statt.

Di« Spielvercinigung Wiesbaden  hat am
Sonntag die äußerst spielstarke Sportvereinigung 07 e. V. Bi-
schofsbeim mit dessen 1. Mannsch. im Freundschaftsspiel zu Gast.
DaS Spiel findet auf dem Spielvereinigunqs -Svortvlatz hinter
der Bottfedernfabrik statt und beginnt 2.30 Uhr. Die 2. und
8. Mannsch. treffen in Erbach auf die 1. und 2. Mannkch. des

Wiesbadener Neueste Nachrichte«

1. F . u. Spv . 05 Mainz e. V., während hie 1. Jugendmannsck.
in Weisenau der 1. Jugenömannsch. des dortigen V. f. R. gegen¬
übersteht.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 13 . Januar 1522-

Kriegsanleihe . . . . .
4. .Reicbsanleihe . . .
31/i_ Ae. .
8 . . . . . do . . .4. . . .
4. .Pr . Konsols. . . . .
SifoPr. Konsols.
3. .

Sehantnng.
Hamburg -Amerika .
Hambrg .-Südamerik.
Hansa.
Nordd . Loyd.
Berl . Bandelsges . . .
Commerz u. Privatb.
Darmstadt . Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Dlsconto Commandtt
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektrlz_
Anglo-Contin . Guano
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Guss . . . .
Bnderns .
Chem. Griesheim . . .
Chem. Albert.

V. K. D. K. V. K. L . K.
77 .50 77 -50 Daimler Motoren . . .

P4§ - °8850 88.10 Deutsch -Duxsmbure
74 .50 73 .75 Deutecbe Pnüü_ 1870— 1900 —

104 .50 104 . 30 Deutsche Waffen . . . 1230— 1280—
71 -10 71 . 10 Elberfeld .Farbenfbk 575— 575 .—
60 .90 60 .50 Gelsenkireheu. 850 .50
59 -75 59— Barpener.

Höchster Farbwerke
1250—

561 —
1340—
564 —

480 .- 500— Kali Aschersleben . . °55 — 900—
418 .75 420— K«ln-Rottwei !er . . . . 750 . - 790 .50
725 .- 680— Kosth. Cellolose . . . . 529— 520 . -
450 -- 450—

420—
Lahmeyer. 495— 510—

420 . - Dauralifltte. 918— 925—
445 . — Lindes Eismaschinen 598— 586—
300— Oberschi es. Eisen . . 840 . -
285— PhBnlx. 925—

460—
990—

475— Rheinische MetaU . . 500—
420— 420— Rhein . Stahlwerke . . 1020. - 1120—
315— 315— Rlebeck Montan . . . . 1190 .— 1250—
600 — 630— Schachert. 610— 660—
648 . -

1250. 13 ? :z
Siemens & Halske . .

.Westereg . Alkali . . .
750—

2600—
750—

825—
3000 . —

579 . - 580— Zellstoff Waldhof . . 800—
875— 810— Neugninea. 561— 918-920—
720—

1015— Otari Minen. . . . . . . 800—
755 .—720— Otavf Genusisch. . . . 780—

650— 692— Türkenlose. 850— 850—
1300 - - 1365— Ungar . Kronenrente 50 - - 49 .—

Berlin , 13 . Januar 1522 . Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlungen für

Holland . .
Brflssel-Aatwerpe» . .
Norwegen.
Dänemark . . . .
Schweden.
Helslngfors.
Italien .
London . . . . . .
Now-York . . . .
Paris . . . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgest .)
Prag.
Budapest . . . .
Buenos Aires.
Sofia.

12 . Januar 1922
Geld

6653 .30
1433 -55
2822 . 15
3621 -35
4505 -45

335 15
780 -70
764 -20
130 81

1497 .50
3496 -50
2697 -30

28 IM
22ZF

13 . Januar 1922
Geld

Wl-
2987 . —
3808 .65
4735 25

348 -65

801 .65
189 -56

1537 -45
3681 -30
2837 -15

6 -381:1
124 -85

Brief I
6997 . - -
1479 . —1
2993 - -88:8

349 -35

803 3̂5
189 .94

1540 .55
3688 .70
2842 85

6 42
306 35

30 14
63 60

125 -15

Berliner Börsenbericht vom 13. Januar . Die durch den
Rücktritt des Kabinetts Briand deutlich zum Ausbruch gekommene
unversöhnliche, jeder Verständigung und icdem Entgegenkommen
abgeneigte Stimmung der französischen Kammer ließ naturgemäß
den Wert ber Verhandlungen von Cannes fraglich erscheinen.
Die hierdurch wegen der unmittelbar bevorstehenden Rcparationk-
fälligkeiten geschaffene ungünstige Lage Deutschlands bewirkte
naturgemäß ein Aufflackcrn der spekulativen Kauf-
l u st, ohne daß aber das Privatpublikum in nennenswertem
Umfange stch daran beteiligt hätte. Infolgedessen stellten fich die
Devisen- und Effektenkurse fast durchweg höher. Neiv-Vork er¬
reichte vormittags 185, ohne indcffen diesen Stand behaupten zu
können. Am Wertpapiermarkt waren die Umsätze anfangs nicht
besonders erheblich, doch war der Verkehr weiterhin ziemlich
angeregt, namentlich setzten einzelne Montanvapiere wie tzar-
pcncr, Gelsenkirchen, Deutsch-Luxemburg und Rhein. Stahl ihre
Steigerung stark fort. Hier kamen die Kurssteigerungen bis an
die 108 Proz. heran, während fie sonst für die Mehrzahl ber
Papiere nur 80—68 Proz. betrugen. Westeregeln stiegen um
300 Proz ., Thale Eisen um 400 Proz . und mehr. Für Schiffahrt-
und Bankaktien waren die Kursveränberungen unbedeutend bei
nicht einheitlicher Kursbildung . Am Anlagemarkt erbielt sieb die
gute Stimmung für heimische Anleihen. Valutarenten zumeist
etwas gebefiert. Der Einheitsmarkt für Jndustriepapiere scheint,
soweit bei Abfaffung des Berichtes übersichtlich, freundlicher ver¬
anlagt zu sein.

Berliner Probuktenbericht vom 18. Januar . Die wieder in
den Vordergrund gerückte Politik und die dadurch bewirkte Cr-
böhuug der Devisenpreise ließen die Notierungen für Getreide
überwiegend anziehen. Weizpn und Roggen wurden vorbörslich
bis 880 bezw. 300 gebandelt. Während des Börsenverkehrs gingen
aber die Preise wieder merklich zurück. Der zum Durchbruch
kommenden matteren Tendenz leistete das Aushören der Anschaf¬
fungen ber Reichsgetreidestelle Vorschub. Gerste und Hafer
hatten ruhigen Verkehr und Mais vermochte die vormittags er¬
zielten höheren Preise im MittagSverkchr nicht aufrecht zu er¬
halten. Hiilfenfriichte, Oelfaaten und Futterartikcl bei unbe¬
deutenden Umsätzen wenig verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom IS. Januar . Durch T,
Rücktritt Brianos hat die Konferenz in Cannes «tn vg.
zeitiges Ende gefunden. Die Börse bewährte gegenüber diesem
nicht ganz überraschend eingctretenen politischen Ereignis ein.
bemerkenswerte Ruhe.  Das Anziehen der Auslandsdevisen im
Frühverkchr bot dem Effektenmarkt eine gute Stütze. ObwM
stch später eine schwankende Haltung cinstellte — ber Dollar
schwankte zwischen 198 und 190 — war zu Beginn eine fest,
Tendenz  zu erkennen. Im freien Verkehr war bas Geschäft
zeitweise lebhaft. Man bemerkte Käufe in Deutsche Petroleum'
(1725), Benz setzten höher ein (680). Auch für Jnag beste
Interesse (815—805). Man nannte ferner Gebr. Fahr 545- Uh*
Junge Ufa 220—235, ManSfelber Kuxe 22 000, Rastatter SBaqaon
695- 085, Chem. Rhenania ca. 910, Karrstadt 350. In Kai!,
werten hält die Nachfrage an. Die Jnteressenkäufe in Wester,
ege ln scheinen noch nicht abgeschlossen zu sein. Die Km«,
crhöhung machte weitere Fortschritte. Auf erhöhter Basis ginnen
auch verschiedene Montanaktien hervor. Gefragter erschienenu. a
Mannesman «, Ricbeck Montan , Obcrbebarf. In chemischen Aktien
konzentrierte sich das Interesse auf Höchster (680). Auch für bil
übrigen chemischen Aktien stellte sich Kauslust ein. Ferner e.
zielten Besserungen Zementwerke Heidelberg, Waggon Fuchz
Adler Kieper, Zuckerfabrik Heilbronn, Offstein. Auslandspapic»
anziehend. Unter den Schifsahrtsaktien sind Nordd. Lloyd leb
Hafter gehandelt. Die Börse schloß bei ruhigem Geschäft in fest«
Versa,snng. '

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 1». Januar 1822 (2. nach Ephiph .).
Kirchensammlung für die Heidenmlfsion.

Marktkirche . Jugendgottesdienst 8.« Uhr : Pfr . Dr . Mcinccke. — lg m - , I
Pst . Schüßler . — B Uhr : Pfr . Rumpf . — Donnerstag , abend » 6 Uhr i«
meindehau » Dotzheimer Sir . 4: Bibclbefprechnng : Pfr . Rumpf.

B -rgkirche. Jugendgotiesdienst 8.4B Uhr : Pfr . Diehl . — 10 Uhr : W. !
fchtcdSpredigt von Pfr . WeinShcimer (Mitwirkung des Ev. ArbeiterveieimÄ«
— 8 Uhr : Pfr . Grein . — Taufe » « . Trauungen : Pfr . Grein . Beerdiguna -a-
Dekan D . Beesenmeyer.

Riugkirche . Jugendgotiesdienst 8.46 Uhr : Pfr . Merz . — 1« Uhr : PK. !
D■ Schlosser . — Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Pfr . D . Schlosser. — 5 Uhr:
Pfr . Schmidt . — Gottesdienst für Schwerhörige nachm. 3.16 Uhr in der So,
krisle! der Ringkirche : Pfr . Rumps.

Lutherkirche. Jugendgotiesdienst 8.46 Uhr : Pfr . Dr . Ott . — 10 Uhr:
Pfr . Hofmai,i , (Abendmahl, . — 6 Uhr : Pfr . Dr . Ott . — Dienstag , 17. Ja «̂
abends 8 Uhr : Bibelstunde : Konsistorialrat Kortheucr.

Kapelle deS Pauliuenftift . 10 Uhr : Pfr . Heid.

Katholische Kirche.
2. Sonntag nach Erscheinung der Herrn . — 15. Januar.

Pfarrkirche znm hl . Bonisatins . Hl . Riesten 8 und 0.46 Uhr . SW
7.45 Uhr . Kindergoiicsdienst (hl . Messe mit Predigt ) 8.46 Uhr . Hochamt mit
Predigt und Segen 10.30 Uhr . Letzte hl. Meste 12 Uhr . Nachm. 2.16 Uhr
Christenlehre mit Andacht. Abends 0 Uhr fakramentalifchc Andacht mit Um>
gang . An den Wochentagen find die hl . Mcstcn um «.30, 7.10, 7.46 und
0.15 Ilhr : 7.46 und 0.16 Uhr find Schulmessen . Samstag abend 6.16 Uh!
Salve . Beichtgelegenheit.

Pfarrkirche Maria -sus . Hl . Messen um «.30 Uhr (gemeinsame hl . Kon. !
munion des Jungfrauenvereins , und 8 Uhr (Ansprache und gemeinsam
hl . Kommunion des MiinnerapostolaiS und des JünglingSvereinS, : Kindl» :
gotieSdtcnst (Predigt , um 0 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen «»
10 Uhr . Nachmittags 2.16 Uhr Christenlehre und Andacht zur HL Kamille
— An den Wochentagen find dte hl Messen um «.46, 7.40 und 9.80 Uhr. -
Beichtgelegenheit : Sonntag morgen «o» «.16 Uhr an , SamStag von 4—7 « i
nach S Uhr . — SamStag « Uhr : Salve.

Pfarrkirche zur hl. Drclsaltlgkett . 6.30 Uhr Frühmesse , nach berselbl»
gemeinschaftliche hl . Kommunion des Dienstmädchenvercin », 3 Uhr zweite hl.
Messe mit Ansprache (gemeinschaftliche hl . Kommunion der Schüler uni
Schülerinnen, , 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt, , 10 Uhr Hochamt mit Prr-
btgt und Segen . 2.15 Uhr Christenlehre und Andacht, 3 Uhr sakrameniaüsät
Andacht. An den Wochentagen flnd dte hl . Messen «.30 und 7.30 Uhr. I
Dienstag und Freitag 7.30 Uhr Schulmcfle . — Beichtgelegenheit : Sonntag (
früh von 6 Uhr an . SamStag 4—7 und von 3 Uhr an.

Alt -kathol . Gemeiude , FriedenSkirch «, Schwalbacher Straße . 10 Uhr:
Amt mit Predigt . Pfr . Eder.

Eo.-Inth . Gemeinde , Adelheidftr . 36. PredtgtgotteSd . 10 Uhr : Pfr . Likmeier. |
Eoang .-luih . Gemeinde (der selbst, eo.-iuih . Kirche in Prenße » zngeh.1,

Totzh . Str . 4. LesegoiieSd. 10 Uhr . PredtgtgotteSd . 4.30 Uhr . Pfr . Wage».
Neuapoftolische Gemeind - , Oranienstr . 64. KinderooiteSdienst 2.45 Uhr,

HanpigotteSdienft 3.30 Uhr . — Mittwoch , abends 8 Uhr Gottesdienst.
M - thodistengemeinde Wiesbaden . Predigt 9.45 Uhr , Sonntat

11 Uhr . — Dienstag , 8 Uhr : Bibelstunde . — Freitag , 8 Uhr : Gem. Chor.
Baptisteu -Gemeinde — ZionSkapelle , Adlerstraßc 19. Predigt 9.30 Uhr,

KindergotteSdicnst 10.48 Uhr : Predigt 6 Uhr . — Mittwoch , abends 3.30 Uhr:
Bibel - unb GebetSstnnde . Prediger Urban.

Haupischriftieiter : Hei » , Gorrenz.
Verantwortlich für Politik unb Feuilleton : Hei » , Gorrenz:  für
übrigen redaktionellen Teil : Han » Süneke.  Für den Jnferatenkeil
geschäftliche Btitieilungcn : I o h. « a tz ! 1 1. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck » . Verlag der WieSbadcner BerlagS - Anstal « G. m. b. :

AussergewöhnlichI
preiswertes Angebot«

Waggon

Steingut-
Geschirre

Erstklassiges Fabrikat!

Beachten Sie bitte unser Spezialfenster.

. . . . . . . .

Einige Beispieles
Wasch -Garnitnr , 4teilig , uni und dekor . . , 62 . 50

j § Wasch -Karnimr , öteilig , uni, grosses Lecken . . . . . . . lioioo
Wasck -tiarnitnr , Bteilig, aparte moderne Dekor. ,,,,,,  110 .00 98 . 50

lg Wasch -Garnitnr , öleilig , mit Golddekor . ^ . 268.50 178 . 50
W Tonnen -Garnitur , 16teilig, hübsdi dekor! . . . . . . . . . . . . 278 .50 178.00 148 .00
jü  Tonnen -Garnitur , 22te'lig, hübsdi dekor. , , . . . . . . . . . . , 368 .50 268 .00
HI  Toiletteeimer mit Deckel und Rohrbügel . . . . . . . . . . . . 169 .50 9850 59 .00
j | üaehttöpfe . zum Aussudien, weiss , gross . ’ . . . . stüdc 9 .75
W JEinaelne Waschbecken and Krüge , uni und dekor. . Stück 58.00 48.50 358.50
|m Salatscbtisseln , weiss und dekor., 6 Stück im Satz . . . . . . . . . . . . 34 .50 £ 6 . 50
ül  Salatscbüsseln , viereckig, weiss und Zwiebelmuster , . Stüdc 12.50 9.75 o !öO
S Salatschfisseln , oval, innen gerippt . ^ „ lö ’öO 1450 lliso
W Platten , oval, gerippt und glatt . 12.50 8.50 5 . 75
W Ansstellplatten für Metzger . . „ 32 50 19 .50
i §|  Suppenterrinen mit Deckei, rund und oval . . . . . . . . m 34 .50 29 50 26 50
gg  Suppenschüsseln , weiss mit Henkel . . . . . 24.50 19.50 16 5̂«
W Teller , tief und flach, glatt und gerippt . . " ggQ ->*90
W  Saucieren , weiss , gross . . J ' lelöo
gg  Kaffeekannen , konisdi. ca. li/ 2 Liter Inhalt 18 *50
W Obertassen , weiss und bunt . 2 50 2 .00
5=b Kaffeeservice , 15teilig, für 6 Personen , dekor. . . . ' 110 *00
-M Tateiservice , 23leilig , Goldrand oder dekor. . . . ! ! ! " ' 39850 298 *50
^lllilillllllllllllllllillfflllillllllllllllllllllllll

Blumenthal



S amStag, 14. Januar 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichte» Setteö
f Wiesbaden , 13 . Jan . 1922.

Sehr geehrte Redaktion!
Als ich heute vormittag die Menfchcnknäuel sich «m die

Zeitungsocrkäufer zusammenballc» sah, die ihre Pakete mit Len
Neuesten Nachrichten" feil hielten, dachte ich im ersten Augen-

blick, der Dollar fei etwa auf Friedensstanb gefallen, aber schon
belehrte mich die dicke Uebcrschrift„Poincarss Triumph", daß
bie ganz hohe Politik auf Männlein und Weiblein eine solche
magnetische Kraft vermittelst des Leiborgans der Wiesbadener
ausiibte. Und da stiegen mir so allerhand Gedanken auf:  Es
war kurz nach der Jahreswende. Ich machte einen sogenannlen
Grippe-Schoppen in Gestalt eines veritabeln Dauborners und
hörte dabei, wie am Nebentisch ein Zeitgenosse heftig auf oic
Zeitungen schimpfte." Die „Neuesten" sind schon wieder ausge-
schlagen- bie Presse soll der Teufel holen!" — „Eich hunn mei
Zeitung abbcstellt! Dene Arider zeige mersch. Eich kann aach
ohne des Gebabbel lewe!" — Und so weiter ging die Rebe an
diesem Stammtisch. Heute traf ich erst den einen, der am
Warmen Damm stand und die „Neuesten" las und dann sah
Ich an der Ecke der Bahnhofstraße und Rheinstraße den Zweiten,
der „aach ohne des Gebabbele lewe" konnte, wie er gleich einem
Besessenen auf den Zeitungsverkäufer losstürzte, um sich bie
„geistige Nahrung" zu kaufen. Also muß es doch nicht so leicht
sein, ohne bie „Neuesten" auszukommen, und wenn diese Sätze
auch wie eine Reklamemacherci aussehen werden, so machen Sie
sich, Herr Redaktör, bitte nichts daraus und drucken Sie mein
„Gebabbele" ab. Denn mich empört dieses Geschimpfe über die
Zeitungspreise mehr wie alles andere. Wer wird denn Tag für
Tag von allen Seiten dazu benutzt, ihre Interessen zu vertreten,
für Besserung ihrer Lage zu sorgen, der Allgemeinheit die Not¬
wendigkeit einer Erhöhung der Löhne und Gehälter klar zu
machen und sie über diesbezügliche Beschlüsse zu unterrichten?
Sinds nicht die Zeitungen, die sich jedes „Drecks" annehmcn
müssen? Die Klagen, Beschwerden. Sorgcil zur öffentlichen
Kenntnis bringen und unvermeidlich für alles eintreten, was
ihnen dieser Arbeit wert erscheint? Und von deren eigenen
Sorgen man nur selten und erst in der allerletzten Zeit, als ein
Blatt nach dem anderen ein Opfer der Not wurde, etwas zu
hören bekommt? Eine Nummer der „Neuesten Nachrichten" kostet
den Abonnenten etwa 35 Pfennige. Was kann er sich denn sonst
für 85 Pfennige leisten? Nicht einmal eine halbwegs rauchbare
Zigarette, nicht einmal ein lumpiges Brötchen oder ein Stück

Brot! Für ein Glas sogenanntes echtes Bier gibt der Zeit-
genösse anstandslos 3.50 Mark aus, aber wenn er diesen Betrag
für die Zeitungsliefcrung von zehn  Tagen aufwenben soll,
schreit er, als ob ihm das größte Unrecht widerführe. Für die
Beförderung eines einzigen Briefe» von der Hauptpost in bie
Wohnung eines Wiesbadenersbezahlt der Absender1.25 M., und
eme Nummer der „Neuesten" erhält er einschließlich Papier und
dem, was darauf gedruckt ist. für 44 Pfennige ins Haus geliefert.
Ich weiß wohl, daß die Mehrzahl der Leser sich nicht so gcbcröet
wie die Mitglieder jenes Grippe-Dämmerschoppen-StammtischeS
aber ich habe doch mal diese paar Beispiele zusammengestellt,
weil ,ch der Meinung bin, baß Sie viel zu wenig „aufklären".
Herr Redaktör. und daß man den Menschen beim Nachdenken ein
bißchen Hilfsstellung gewähren muß.

Daß es geschehen konnte, habe ich Herrn Poincarä  zu
verdanken. Ich fürchte, daß wir diesem alten Kämpfer gegen
Deutschland sonst nicht viel zu verdanken haben werden, doch
muß ich es Ihnen überlassen, dies dem p. t. Publikum klar zu
machen. Was Brianbs  Rücktritt für Frankreich bedeutet das
ist ungefähr — auf die engeren Verhältnisse übertragen —
unseres Bürgermeisters  Ritcktrittsgesuchfür bie Weltkur¬
stadt. Was mag Herrn Travers nur in bie Quere gekommen

Hamburger &Wey ! |Marktstrasse 28.
Spezialhaus für Wäsche-

Ausstattungen
Betten- Kinderwagen.

jNASSAUERHÖF,WIESBADEN
■ Täglich ab 4*/- Uhr:

TflNZ-TEE
runter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS und seiner neuen Partnerin
— . . MADEMOISELLE WETTE . . . . .

W«? „Wer" will ich nicht fragen, alldieweil ich nicht glauben
kann, daß es unter den Stadtverordneten, um bie es sich allein

fännte' Leute gibt, die uns zu vollendeten Waisenkinder«
als Bürger unserer schönen Stadt machen wollen. Auch daß
heutzutage jemand so viel Spaß daran finden könnte, sich au«
den Bürgermeistersessel schieben lassen zu wollen, kann ich trotz
der guten Entlohnung nicht annehmen. Denn ein Vev,
gnügen mutz es wahrhaftig nicht sein, in dem Tohuwabohu von
Ansichten und Meinungen zu stehen und dabei noch ängstlich
darüber zu wachen, baß man keiner der politischen Macht im
Rathaus erstrebenden Fraktionen auf die Hühneraugen tritt. Ob
nicht auch bei dieser „Demission" sich Herausstellen wird, baß die
gekränkte Parteipolitik die Ursache- abgegeben hat? Der nächst»
Freitag wirds ja zeigen. Ich glaube, so wild wie in der fran¬
zösischen Kammer gehts dabet nicht zu, aber immerhin: „kammersch
wissen, weeß mersch nich", sagt der Sachse. Eins weiß man
jedenfalls, daß der Wiesbadener Bürgermeister zwei Jahre lang
die Geschäfte des „Obers" und seine eigenen geführt hat, ohne
auf einen besonderen Dank für die besondere Arbeit Anspruch zu
machen, und daß wir so leicht keinen paffenden Ersatz schaffenkönnen.

Auch für die fehlenden Kohlen haben wir ihn leider ebenst»
wenig gefunden wie für die fehlenden Eier. Unsere ungezählten'
Grippe-Kranken haben dies wieder besonders erfahren, und
man kann es den Leuten wahrhaftig manchmal nicht verdenk«:,
wenn ihnen ganz anders zu Mute wird, sobald sie von de» ge»
wattigen Mengen der schwarzen Diamanten lesen, die in da«'
Ausland geliefert werden müssen, während sic hier von Pontmr
zu Pilatus laufen können, ohne auch nur einen Sack voll Kohlen
zu bekommen. Daß also der Krieg gegen die Deutschen weiter
Zfht .und es nicht gelingen will, bei den deutschen Leistungen
Rücksichten auf bas gequälte Volk zu nehmen, ist das Trostloseste
in diesen Tagen. Auch die Tatsache, daß ein Ei — wenn über»
Haupt—nur zum Preise von mindestens5Mark, also .-mm 50sachen
des Friedenspreises von -inst zu haben ist. muß der Chronist
festhaltcn. Alle schönen Erklärungen bezüglich der L-gefaulheit
der Hühner und der Unmöglichkeit der Einfuhr ausländischer
Eier schaffen nicht diese Preiserhöhung aus der Welt, deren
Grund damit wie so vieles Andere nicht bewiesen wird.

Aber wir haben uns ja an so manches gewöhnt, auch an
das Stillcsein und in Demut Ertragen der Lasten, die man u»4
aufbürdet — also heißt es weiter: „Immer feste druff!"

Trotzdem— wenns auch schwer fällt — nix for ungut!
Matttakns.

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache!

MßlZillbCttßn mit Patentmatratzen * . a
Mk. 775.—, 675.- , 590.— bis 4JÜ .-

Kinderbetten. . . Mk.e75.- bis 185 .-
HolZ- Kinderbetteil sehr preiswert

Messingbetten
Wollmatra&en ___

■heilig . . . Mk. 750.- , 625— bis 375.

Seegrasmatra&en
4' tei% . . . . . . Mk . 675- bis 295 .

Sdiafwoll-, Kapok-, Rosshaar-
Matrafcen.

Vom Guten das Beste ! Das Beste sehr preiswert I

Steppdecken
mit Halbwollfüllung . . Mk. 475.—, 365 .—

Steppdecken
mit Ia Wollfüllung, feine Satins . . . . . Mk . 850.—, 775 .—

Steppdecken
mit Ia weisser Schafwolle gefüllt . . . . . . . Mk. 975 .—

Daunen-Decken .
mit Dauneabatisteinlage Mk. 1675. —

Daunen-Decken la daunendicfater Satin, beste Füllung,
feinste Spezialarbeit . . Mk. 2450.—, —Daunen-Decken
Ia Zanella und Seide . . Mk. 3750.—, 2250 .—

Wolldecken. . Mk.490.—,475—,425.—,m.~, 285—bis 180.—
Wolldecken feinste Qualitäten. . . . . Mk.975.—bis 625.—

KlSSen e<ht rotes Inlett,
reidilidi gefüllt . . . Mk. 165. 135 .-

KlSSen echt rotes Inlett, mit Ia Halb-
daunen gefüllt Mk. 240.-, 210.-, 195.-,

Deckbett echt rotes Inlett,
Halbdaunenfüllung . . . . . Mk . 4oj .~

Deckbett echt rotes Inlett, . . .
Ia HalbdaunenfülL, Mk. 760.—, 626.—, 540 .—

Weisse Gänse-Halbdaunen
das Pfund Mk. 68 . -

Eigene Anfertigung aller Bettwaren.

Betten■Spezialhaus BUCHDAHL , Bärenstrasse 4.
Nur für Qualitäts-Raucher

empfehle idh mein

Brasil-Sortiment
in den Preislagen von

Mk. I20150  2 00  2 50  3 00  3 50  4 00  4 50  gso750
ais  ffanz besondere Qualitäten im

SP Charakter der Havana-Importen

Diese Woche

Papier- and Schreibwaren
zu Extrapreisen.

Billet - Briefpapier . . . . 100 Bogen Mk.
Billet - Brief papier , rn. Wasserlinien, 50 Bogen, 50 Umschi. „ 7.
Geschäfts - Umschläge , farbig, 100 St. Mk. 4.75, 1000 St. Mk. 45.
I Posten Kassetten. stück Mk. 9.50 . 5.25, 4.95

5.50
7.75

I Kassette Briefpapier , Leinen mit gefütterten Um- ml_sdilagen , 50 Bogen, 50 Umschläge. . Mk. 15. 00

Î Üelmstralia
| E<*e Rhelngtr.

j ^ "Oiehst,.
| Bengale Taunusstraße 14.

i Kassette enthaltend: 1 Sdireibblock, Leinenpapier und
25 weisse Umschläge . . Mk. 12. o0

gegenüber der |
Ringkirche

Am Faul¬
brunnenplatz

i Schreibblock , liniert oder unliniert, 50 Blatt . Mk. 6.95 , 6.50
■ Oktav Schre .bblock , 50 Blatt, liniert oder unliniert, Mk. 3 50
Stenogrammblocks .stück Mk. 1 25
Butterbrotpapier .Rolle Mk. 1.75
ip -T/J- fI!.. . „ . 1 Liter Mk».so
I Posten Federhalter .jedes Stück 25 Pfg.

Jiolions-ttrii
iiwS. K ’ Luisenstrasse 25

Telafon 747

Leiterwagen
in allen Größen.
A. Letkchert.

Saulbrunnenkraß»

Bormass G.m.
b. H.

10.
(606

, , . ' „„-L
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llgnksogung.
?ür di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie

für die zahlreichen Kranzspenden bei dem Heimgange
unseres lieben Vaters

[öasolinlsagen wir allen herzlichsten Dank . Ganz besonders
danken wir Herrn Pfarrer Färber für seine trostreichen
Worte am Grabe , der Freiwill . Feuerwehr für die letzte
Ehrung , dem Männer -Gesangverein Eintracht für den
erhebenden Gesang,

Oie trauernden Hinterbliebenen.
Hahn I. T.# Dotzheim , Chausseehaus.

jN 1«r

Geschäfts -Eröffnung
Samstag , den 14. Januar 1928 eröffne ich im

Hause Maurltiusatrasae 5 , eine

Durch Führung nur bester Waren wird es mein Bestreben
sein , meine werte Kundschaft aufs beste zu bedienen.

Hochachtend

Wilhelm Jäger . Konditor.

BeibsttängeJNfascftmitte!das
5

«afiäemMfr Rasen
und billig!

kW We Fabrikanten: DÜSSELDORF.
Oteldb&Dda.

HENKEL CIE^
«ich der “. Henk o

ZeilmMgttiiiiieii
zmn baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen,

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze 11, Hof lkS.

fl

Mr suchen für den provisionsweisen Ankauf
gebrauchter Wei« . und Sekt.
--------Maschen-- ----

eine « tatkrüftigen Vertreter , der über aus¬
reichende Lagerräume für das Einsammeln

verfügt.
Jchn Schütt & Co . in . b . H.

Hamburg , Znngfernftieg30, ksamburoer Hof.

TanzschuleW.Klapper«.grau.
Am Montag, den 18. Januar beginnen unsere

Tanz -Nurse.
Privatstuuden jeder,eit nngoniert jauch kür ältere

Personenl.
Gefällige Anmeldungen freundlichst erbeten

^lerne » ckwalbacherstr. 18 jEing. v.  Mauritiusltr .l

Zu unserem

Tanz »Kursus
bitten wir um baldgefl . Anmeldungen.

Tanzschule Donecker.
Wohnung . Bliicherstr . 17 , I. j'- — _ -S

zur I. Stelle
zur II. Stelle

sofort zu vergeh, zu sehr kulanten Bedingung.
T . Kanfmann -Söffler & Co . .

Frankfurt a. M ., Zeil US. tz. 4992.
16703

2- evtl. 8-3immer-
wohnung

im Borderb . v. 8 erw.
deutschen Pers . , u mie¬
ten gesucht. Off. unter

1478 an die Ge-
schältsitelle d. Bl.

Freundlich

Mbl. Zimer
lbeizb.l . elektr. Lickt sof.
gesucht. Angebote unter
N. 1584 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl. (*« »

Meter SWer
ji , d scdllfrelen Zeit f.
«Ltaötbesorgungen gesucht.
Zenlral -Drogerie. Frwd-
rcchstratze 16. (*wi

Krankenhaus v. Roten
Kreuz. Sch. Aussicht 41
sucht

Mädchen
für Wäsche, Küche und
Hans . . . («k>

ZiWks Mädchen
Monatsinädcben oder

Frau für 1^ —2 Stand,
vorm, für letckte Haus-
arb . gesucht. Krajewski.
Lahnsiratze 16. 1. (*» 82

LMkil - SkM

frei W Kmo.svtelvrht Off. «.
a . d. WAeI ' “  I

Unterricht
Ein].,Ablt,Handelsakademie. I
Glänz. Erfolge. Vorz. Kost.
Aufn.vom lO.Lebensjahr ab.
Reforainstitot , Wildbad,
(Sdiwarzw.). [7693

Tiermarkt

Priim Ferkel
und kräftige

Länsecschineine
sind »u haben bei Ludw. >
Maser . Bierstadt. Reu-
gasse 8. Tel. 4792. ssffM|

, Sonntag mittag trifftein
Transport

MeMnilM
bet mir et«.

Albert Himmelreich
Grbontzeim. Wiesbadener
St r . 19. Tel. 8354.

Kauf-Gesuche
Gebrauchter

Mdrm
Grütze 1.80 btS 1 Meter I
,u kaufen gesucht, Ange¬
bote unter W. 899 mit
Angabe des äußersten

!s an S. Geschötts-
stelle ds. Bl. («20 |

F » ■* » i
Komplette|
Druckerei
in Frankfurt am Main.
Schnellvresse, Tiegel, Bo-

Elektromot., 8 8ie-
, mit sehr gut erb.
Schrift zum Preis von
■M 135 999 sofort zu ver¬
kaufen. Offerten unter |

8 . 22 an Annoncen-
. . Dlckrnscheld«. Co.. !

Frankfurt a. M.. Rtn-
gelstratze 32 erb. |

Abbruch!
Auf d. Lagerplatz Feld- !
weg verl . Hochstr. sind
Türen , Fenster, g. Bret¬
ter. Zementdielen. Back¬
steine. Sandsteine, Sta-
cheldrabt, Drahtgeflecht,
eis. Tor . Schatterbämne.
Kamindeckelu. v. a. m.
zu haben. Karl Ru«.
Ludwiastratze 15. (Et |

Am Donnerstag abend
auf dem Weae Cmfer-, I
Bachmaner-, Walkmühl-
Schützen-. Aar-, Lahn-, |
Westend- u. Eckernförde-
stratze ein« Handtasche!
verloren mit Patz, Geld
und Hausschlüssel. Der
ebrl. Finder wird g«b.,
die Tasche Golbgasse 18

. Dauer abzugeben. >«20

Ver/Wenn
Nckel und Mitesser!!
lkasen- u. hautröte!!

Ein «ins. wunderb. Mit¬
tel teil« kostenlos mit.
Genau angeben für wel¬
chen Schönbeitsfeüler!
Frau M. Poloni . Han¬
nover H. 382. Schlietz-
sach 196. (Lio

Wegen  Aufgabe
des Detail - Verkaufs

verkaufe preiswert:
KtOppelspItzra
Zwirnspitzen
Valenclenne - und Filetspitzen
Motive , echt und imit.
WAsdiebAnder, kränz.
ScbfirzenbesAtze
Festons

Stickereien , GardlnenJ
Grosser Posten

la Nähgarne
in allen Nummern

Twist und Stopfwolle AU. Herst . : Chemische Fabrik Ludwig Meyer, Mainz.

Spitzenfilms Kotb| Roll -Kontoi
Bismarckring 37 . Tel . 2705

M

Kognak
ln allen Preislagen
prima Qualitäten.

IHM Stützi Co., HiestalCB
Likörfabrik , Telefon 6331.

IKaiser -Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.

G. m . b. H.
Bahnamtl.bestelltes RollfuhrnnterneluneB

für Wiesbaden.
Büro : Südbahnhof Fernspr.9!Tu. 1964

Abholung u. Versendung
von Gütern und Reisegep &dc zu
bahnseitig festgesetzten Gebühren.
Verzollungen . Versicherungen.

[3556

619

Fär

Brautleute ^
verkaufe noch, solange Vorrat ,

r reicht , zu alten Preisen , weil aus
Abschlüssen von Aug . u. Sept . vorio . '

Jahres herrührend , kompL

Sdilalzlmmw, KüAen,
[?lHrtoilettear»i,EiPzc!:l1öDe!1

Verkauf geg . Cassa u. a. Teilzahlung
Möbel - Haus

J . WOLF
Priedrichstr. 41.

9 II.HfiltegerH
* 0. m. b. H. \

Wiesbaden , Schalberg 8
| Fernsprecher 4436. Gegründet 1870.

. Weinbraud, Rom, Getreide-Kümmel, Stein-
| häger, Zwetschen, Liköre, KIrschwaaser.

Punsch -Essenzen
Garantiert beste Ware. Abgabe euch unter1 Liter.

Verlangen Sie Preisliate . (9717

Nlapbupg ’s
tiiweMönig

seit Jahren überall bekannter und
beliebter

-----Krauter -Bitter . -----
Erstklassige

Liköreu. Spirituosen
Rhein », füSosel», Bordeaux»

und SQdweine
bei

Friedr. Harburg
h Welnhandlung und Likörfabrik
I Wiesbaden, Neug. 1. Tel.2069,gegr.1852.

Karl Döring , Wiesbadens
Fabrik : Drudenstratze 3

empfiehlt sich in allen einschlägigen Arbeiten js
bei sauberster Ausführung . schnellster

Bedienung und soliden preisen.
Filialen:

wektzenburg Straße 12 - Zernspr . 6149 ^
Schwalbacher Strasse 9 *  Zernspr . 52701

On parle frangaise

>♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦♦ ♦ ♦♦ ♦ <

>Trau-Ring
®mod. Kugelform , in jed . F&L

gehalt , noch zu billig . Preise®

W. Sauerland
Wiesbaden — Schulgasse 7

Sauerkraut «f ^

Viele vermög. Damen
wünschen bald, glückliche

kjeirat!
Hrn.. w. auch 0. Berm.. I
erhalt , kostenl. Ausk. d.
Concordia Berlin ß.  84. 1

Ankauf
von Gold -, Silber -, platingegen-
ständen in jeder Form, Ringen,
Retten , Bestecken» gold . Uhren,
Servicen , alten Gebissen, einz.
Zähnen » Brillanten usw. zu aller¬

höchsten Tagespreisen.

AI. Ebbe , Moritzstr. 40.
Auf Wunsch persönlichen Besuch. (548

ttohlrabi "AS
|3tr . 85 .— Mk ., hat abzugeben
wilh . k)ohmann , SeöaHr. 3, Tel.

Harnröhren-L*i «i«nde
UUIUIVUIU1 Beiderlei» «schlecht
S2& M - ..W» « Eubalsol
IBrBS, . _ _ a». l Fl .Eubalsol inner-

■ 6L E- b-N°l äuirrlich 18 .50 Ml.
Eisrwt « « erpackung ohne «Weither. B-lchrrnde
«roschure« . tausenden Anerkennungen von Aerzte»
und «oukdarea Palienten kostenlosi» verschl. « uvert
ohne Ausdruck gegen4 Mk. sür Porto und Spesen.
Adler-Apotbelce, Sommerfeld 251

_ (» e». Franksurk a. Oder)

Präparate vorrätig <'Apotheke '
©jMtt&sm
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lakilenrütlel.
Sink in Deuschland.

weibliche Rufnamen.

vtelveug.
. ülsensrucht.

römischer Kaiser,
was alle Damen brauchen,
8 8 7 8 9 ?

Rebus.
Zu einer Note tu'
Das Süßeste hinzu.
Und «S entsteht. welch

Abenteuer.
Ein unersättlich Unge¬

heuer!

VIersckrStlel.
Die Wörter: Schule. Ritter . Pendel , Kanzel. Jaguar und Sig¬

nal find in ein Viereck von 8X6 Feldern so imtereinanber zu
bringen, saß die von links oben nach rechts unten laufende Linie
einen Zeitabschnitt nennt.

Streldiholzaufgabe.

6 StrerWölzer sind in dem Stern so umzuiegen. baß 3 Vierecke
entstellen.

Huflöfungen'der Rflffel in der letzten Samstagnummer.
Vexierbild: Man stelle das Bild auf die linke Seite . Den Kons

deS Mütterchens suche man am Fuße des Heiligenbildes und ver¬
eise dt« weitere Figur bis züm kleinen Brückengeländer. —
-alindrom : Regen — Neger. — Spitzen-Rätsel : Erster Schnee. —

»gramm: Fahne — Hosen. Mode — Edom. Nord — Dom,
;en -v Wange, RainIran,  Riege — Geier --- Hedwig. —
:ade: BÄ fall. ^ ,

liSkmg der Skatausgade.
Kartenverteilung:

V. a8. bA, 10, K, D, 7; dD, 9, 8. 7.
M. aA, 10, D. 9, 7 ; b9 ; cA; dA, 10, K.
H. a, b, c, dB, aK ; b8 ; clO, K, D, 9.

Skat : c7, 8.
Spiel : 1. V. bA, b9, b8. -*• 2. V. blO, aA, dB.

3. H. cD, a8, cA. — 4. V. bK, aD, aK.
Die andern Stiche nimmt H . Der Spieler ist also schwarz

geblieben. ^

HHerlel Weisheit.
Warum Moßamnud seinen.. .. . ^ . . . . Anhängern das Welntrlnke

bot., darüber bat ein Reisender deö 18. Jahrhunderts
k« ,
! W

sende ausgezeichnet: Diohammed kehrte eines TaseS. auf einer
Reise begriffen, bei einem Freunde ein. der gerade ein Hochzrits»
mahl gab: er beobachtete mit Verwunderung , wie die Gäste mit¬
einander beiter die Hände schüttelten, emaitder umarmten und küß¬
ten und einander Freundschaft zuschworen. ÄlS er auf fei« Fragen
bürte, daß der Wein diese FröbliWett und Zärtlichkeit herworrufe.
segnete er tbn. Als er aber am nächsten Tage wieder des Weges
kam. erblickte er überall im Hochdettssaake Spuren eines heftiaen
Kampfes, und lab den FuUwden mit Blut bespritzt, und er erfuhr,
daß die Hochzeitsgäste, nachbsm sie sich mit Wein MMsüllt, dieses
Blutbad «msericktei batten. Da änderte er fein« Meinung vom
Wein, verfluchte ihn und verbot ihn auf immer feinen Anhängern.

GMttttMAe Redensarten . Eine Blütenlese chinesischer Redens,
arten , die sich auf Verstorbene beziehen, wirkt ein Lickt auf di«
Vorstellungen der Cbmeien vom Jenseits . Der Chinese liebt es
nicht, zu sagen, sein Freund sei tot. sondern er sagt lieber: „Sein

.. . . . I. , . . .INI. . .. ■M.ll'llH—. .

Name ist der Musterrolle der Geister beige fügt worden," oder „Et
ist Einer der Vorfahren geworden," oder „Er ist zu den Schatten
zurückgekeürt." oder „Er hat der Welt Lebewohl gesagt," oder „Et
hat ein« weite Reise angetreten " und Aebnliches. Doch nicht immer
wirb der Dahingeschiedenemit besonderer Achtung behandelt; man
pflegt auch zu sagen: „Er hat seinen Atem verschluckt," oder „Er
ist ans seiner Haut geschlüpft" usw. „Der Berg ist emgcstiirzt,"
wird von einem tztten Kaiser gesagt, und ..Der Traum ist vorbei"
von einem toten Prinzen . " ' ^ •

O

Humor.
Zweifache Deutung . A.: Sag mal, bist du im Ski-Verband f,

B : Nein, aber vor drei Wochen wurde mir einer angelegt.
Zweifach aufzutasien. Professor (wütend): Sir find ein Ekel!

— Primaner : Herr Professor. Sie vergessen sich.
Doppelsinnig. „Kann man sich nicht bür Altertümer bei

Schlosses anseben?" — „Jetzt leider nicht, di« Frau Gräfin unk
tbre Tochter sind ausaeiabren ."

Sckaöensrob. Kaufmann : „Mein Kassierer ist aber arg Hk»
eingefallen! Er ist mir mit 80 000 Mark und mtt meiner ältestetz
Tochter durchgebrannt ! Die bätte er ja doch mit SO 000 Mark Min
gift kriegen können!"

Wahres Geschichtchen. Unter diesem Titel wird in „ReclamS
Universum" erzählt : Ein hübscher schüchterner Backfisch läßt beim
Festessen die Torte an sich vorübergehen, ohne davon «t nehmen.
Da bemerkt ihr Tischherr. ein netter junger Mann , neckend: „Wer,
gnädiges Fräulein , Sie treten ja Ihr Glück mtt Füßen!" — „Ach?
ruft sie errötend aus , „entschuldigen Sie bitte — habe W Sie a«
treten ?"

. v
6uk üem6tse.

fer Rauhfroft zog blitzblanke Spiegel ein.ing seidene Fransen an Drähte,
Da schlüpften ins mollige Jäckchen hinein
Blond-LieSchen. Mariechen und KLte.
Die klirrenden , funkelnden SchlittichM am Arm
Träumt jede auf eigene Weise
Bon munteren Buben und fröhlichem Schwann <**
Wie schön ist die Fahrt aus dem Miel
./Gestatten, mein Fräulein ?" — Schon kniet er K» Hr.Die Schienen ans Füßchen « t schnallen. .4
Sie lächelt errötend . !Ein Kavalier —
Wahrhaftig ! Der könnt mir gefallen!!
Es wechselt manch Wort , manch zärtlicher Blickt
Bald gebt's im Bogen, im Kreise.
Indessen spielt prickelnde Walzermusik:
Wie schön ikt ein Tanz auf dem Eise! t
Dann abends , bei GlMlicht und Lamvionschein
Und Kieler Sternlein Gesunkel,
Schleicht Amor ganz heimlich dem Paar hinterdrein,
-Schnellt seine Pfeile durchs Dunkel.
Aus mancher eisigen Wiuternacht
Erblühte ein Frühling ganz leise:
Und mamcheS Bräutchen bat später gedacht:
Wie schön war der Tanz ans dem Eise! Otto tttombA

0 edankenfpl!ffer,
Kleidung behext!
Schaft einen schönen Kettel.
Leg noch dazu erborgte Titel . _
Und fehlen dir auch alle andern Mttel
Dein Ansebu wächst.

Pelioan
G. m . b . H.

£
Bis 16. Januar: Der grosse Sittenfilm

Das MäOdien
aas dem Sumpfe.

Spannendes Sittendrama
in 5 Riesen -Akten.

Lustiges Beiprogramm.
Vorstellungen: 4, 6, 8 IJhr.

Voranzeige . Ab 16. Januar:
Grolis Internationale

Damen:Boxhimpfe
Ausgeführt von

8 Sportdamen 8.

Rheinstr.
47.

Nur bis

Rheinstr.
47.

einschl. Montag, den 16. Januar:

a » II . Teil . |

Hof Heben und Tod!
- Lustspiel als Beiprogramm.

Spezialarzt
“r*med. 6g. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
I Sara Telephon 4509

pr ®chst un{1. vorm.10-1, nachm.3V7 Uhr

und il|i nstitl,t für Haut -

ohneB Cesch| echtskranke
fciv 8ru,Sst örung. Getrennte Warter?ume.

Spuren a ie
JTinder
| mehr
\n  wollnen

Sport - Aisüjii}

üaNrfllsii ^ rn

..A4VGr»BlMuidels-e,Se„
WIESBADEN ^

Büro und Lager:

Zietenring6

Abteilung I:

Mineralöle und Fette
— Spezial-Autoöle=

Fernspredier Nr.:

1985 nnd 881

Abteilung II:

Technische Bedarfsartikel
für Industrie nnd Gewerbe

Kinephon
Taunusstrasse 1.

Oie grosse
Sittentragödie!

fe Erülsli
Schauspiel ln 6 Akten
mit Rosa Valetti

Lya Sellin
Albert Steinrück.

Paul Heidemaiul
In dem fidelen

Schwank

3 Akte.

e
900.—, 1300.—, 1350.-*
eiuschl. Stoff, guten Zw
taten und guter BeL
arbettlMg (2 Anvrvbenlj

r aus bestesM bekannt
niedrigen Preisen^

W«Ii>Wenzel
Geneml-Bertretung voll
Lausitzer Tuchfabriken,

Zweigniederlüsi. Wiesd
Orimienftr.14. Tel.1297,

Ich habe midi in nieder-
Wiesbaden als ““ ** 8“11®®“® Ä ®>gelassen

und übe n êine Praxis aus gemeinsam mit 1
Herrn ZahnarztD. C. Funcke,

Rathausstrasse 5
E>r. med. dent. Strebinger,

Sprechstunden 81/,—1 und 3—6.
Telephon 827._ (461

Nach New-York!
Nächste Abfahrten:

Holland Amerika-Linir, ab Rotterdam:
18. Januar 1922 Dampfer „Rvndam"
1. Febr . 1922 „Rieuw Amsterdam"
7. Febr . 1922 „Noordam"

21. Febr . 1922 „ „Nvndam"
7. März 1922 „Rieuw Amsterdam"

18. März 1922 „Noordam"
Red-Star- Line, ab Antwerpen:

19, Januar 1922 n „Finland"
26. Januar 1922 „Lapland"
9. Febr . 1922 „Kroonland"

16. Febr . 1922 ». „Zeeland"
White - Star »Sitte, ab Southampton:

8. Febr . 1922 „Olvmvic"
1. März 1922 „ „Olymvic"

White -Star -Line, ab Liverpool:
18. Januar 1922
1. Febr . 1922

„Eeltic"
tt ..Baltic"

American -Line, ab Hamburg:
18. Januar 1922 „ „Haversord"
1. Febr . 1922 >. „Mongolia"

15. Febr.
1. Mär,

1922
1922
1922

„Minekabda"
„Haverford"

Plätze und Kabinen-Reservicruna durck

AenmI-AneM Bm»h
Wiesbaden . Hotel Rasiauer Hof

TÄeLOVWsMMc ; Lef. WW «- W
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Kirchgaese 15
Telpfon 485.

wieocwPELTCAN

Friedl Henrich
Tanzspiele.

Marja Woerdt
Konzert -Sängerin.

Sloan
Burlesk -Akt.

Odette Dambrey
Mimische Tänze.

Louisette Baillet
Violin -Virtuosin.

Steffi Margreiter
Charakter -Soubrette.

Gieson Dno
Das Meistertanzpaar

der Mode.
WilU Münchrath
Der beste Komiker

des Kölner Carneval.

Original Alexander-
Jazz-Band.

Abends 11 Uhr
bei freiem Eintritt:
Stimmungsmusik

mir Balletteinlagen.
Sonntags 2 Vorstellungen

4 und 8 Uhr.

Sensationell!
O . m . b . H.

Vom 16 . bis 31 . Januar: Sensationell!

Originaler von 8 Jungen Mädchen ausgefübrterSportakt unter Leitung ihres Trainers and Managers
Es sind dieses:

Frl. Ellen Giarden (Oesterreich)
Frl.
Frl.
Frl.

Maria Kom Pa (Bayern)
Heddy Nöpriek (Ob.- Schlesien)
Lisa Honowsky (Polen)

Frl. Sonja Strickhoff (Russland)
Frl. Elsa Müller - Liehr (Württemb.)
Frl. Lilli Bloek (Baden)
Frl. Karola fiautz (Sachsen)

Ferner Auftreten von;

Shannon (Tanz-Duo ) Hitwell (Musical -Clown)
Fjpitz Sehlothaue ? (Humorist)

Die Vorstellung beginnt punkt 8 Uhr abends mit einer Liehtapiel - Vorstellung . Beginn der
Boxkämpfe täglidi um 10 Uhr abends.

Preise der Pl &tze : Loge 25 M., Reserv. Hatz 18 M„ 1. Platz tZ  M ., Ii . Platz 10 M., Baikon 8 M„ Stehplatz 5 M.

Ab 4  Uhr täglidi : LICHTSPIEL - VORST £ LLUNG £ N.
Gewöhn ’idie Preise Sensationelles Programm Gewöhnlidie Preise.

ffilO

Park-Kabarett
im Parlc - Hot «*
Wilhelmstrass » U,
Fernsprecher 6349

Konzession. KflnstlerspU
Anfang punkt i/s 8 ^

Das Januar-Ellte-Progr
Slssy Scotb

Norwegische Sänge
Ingeborg - lnden
Solo -Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags -Künstlerin.

Valentine Olida '
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
der ehemalig , gefeie-
Bonvivant v. Reside:

Theater in Hannover,
Lena Düveke

die bekannte Kabaj^
Schriftstellerin.

Herzog - Normann
in ihren

Tanz -Schöpfungen.
Maria Elnodshäfer
Vort-ags- '<ünst erin.

Elenita Schlüter -viiHKönig!. :Rumän̂I^
Kammersänger#
Leonid Corneji ; •Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper 1

Lucle König
Vorirags-Star.
Otto Peters
Conferencier.

s -aatst - 4 .■xi'T t n Uuiesoade .
Samstag , 14. Fan ., Anfang 7 Uhr. (Sl. Borst.) 8tb. A.

_ Madame Vultersl «.
Japanisch« Tragödie IN 3 Alten. Aach John S. Lang und
David Belaöco von 8. Illlca und ®. Glacola. Deutsch
ooii Alfred Brüggemann. Musik oou Niacomo PucclnI.
Cbo-Cbo-San , gen. Butterst, . Gerlr. GcyerSbach
Leutnant LInkerto» . , . . , Ludwig Rossmann
Kate Linscrion . Marianne Zoff
Konsul Tdarpletz . Geerd Hcrm, Andre
Goro, Rakodo . . . . . . . Heinrich Schorn
Suzuki, Dienerin . . . . . Ruth Wolfsretm
Der Fürst Aamadory . . . . Fritz Mechler
Ter Onkel Bonze . . . . . Ludwig Flaschner
Ter Onkel Uakufide. . . * , Friedrich Schmidt
Die Mutter Bntiersly» . » . Paula Mickoleit
Tie Tante . . . . . . . . Ymmn Dierke»
Tie Baie . , Anna Werner
Der KaiserlicheKommissar. . Andrea» Becker
Der Standesbeamie . . . . Hermann Nerking
Da» Kind .Kummer' . . . Sovhie Dichter

Perwandte, Freunde und Freundinnen Butterfly»; Dteuer.
Nagasaki. — In unierer Zeit.

Snde gegen 9.S0 Uhr.
Sonniag , 8 Uhr : Der Roseukaoalier. Abonnement D.

— Moning, 7 Uhr: 4. Gympbouie-Konzert. — DienSIag,
0 Uhr: Maria Stuart . Allsgeh. Ab, sSondervorstellung.)
— Mittwoch, 6.80 Uhr: Die Füdi», Abonnemeni A. —
Donnerstag , 7 Uhr: Der Mikado, Ab, B, sZum l , Male.»
— Freitag , 7 Uhr: Potasch und Perlmutter , Sondervorst,
— SamSiag, 7 Uhr: Die Boheme. Abonnement D, —
Sonntag , 130 Uhr: « li-SeiHelberg <Bolk»tüml. Preise.)
7 Uhr: Der Mikado, Abonnement E,

r wIe $ Ba  D

Dienstag , den 17. Januar 1922
8 Uhr im grossen Saale:

Einziger Klavier«Rhend
EM FinDer.

VORTRAGSFOLGE:
1. Beethoven : 33 Variationen über ein

Thema von Dianelli.
2.  Mozart: a Fantasie C-moll.

b ) Pastorale variöe.
8. Bach : Chromatische Fantasie u . Fuge-
4. Chopin : a ) Etüde C-moll.

b) Nocturne C-moll.
c) Polonaise As-dur.

Eintrittspreise : 25, 20, 15, 12, 8 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.

67061 Stldtischs Kurverwaltung.

Humanistisches Gymnasium
Mittwoch, dsn 25. Jannar, abends 71/, Uhr

im Saale des Kasinos:

Musikalisch -deklamah Aufführung.
Musik von Bernard von Meiningen.
Chor u. Deklamatoren: SAtiier d. Gymnasiums.

Orchester: Städtisches Kurorshester.
Leitung: Oberstudiendirektor Dr . Preising.

Karten in 10, 6. 3 Mfc. bei Stoppler (Rheinstr . )
Ertrag für die Schüler -Büdherel. C2

H 1 A1KGLHAIJ 1S
Morgen Sonntag: Konzert u. Ball

an :sa a Anfang 6 Uhr . ui—me

PELICAN
O . m . b . H.

Samstag , 14. Januar 1922:

von 8—10 Uhr:

DINER  ä , la carte.
lllllllllllllllilllllllllllllllllllllllll!llllllllll!ll!lll||||||||||||;illlllll||||||l||||||||||||!llllllli|||||||||||||||Hlill!l!IIHIIIIIl!lllllllllllllllllllllllll))lllll!lll!ll!H!llll!il!!!l!

Pelican -Jazz -Band
Cotiilons — Luftschlangenschladit — Ueberrasdtungen

.. EINTRITT FREI . -j
Tischbestellung  frühzeitig durch Telefon 829  erbeten.
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Walhalla
4 , 6 , 8 '/, Uhr.

Ein deutsches Meisterwerk:

Schauspiel in 5 Akten nach
Alexander Dumas.

In der Hauptrolle:
Carola Toelle.

5 , 7 , 9 Uhr.
Amerikanische Sensation:

Bill, 0er WalCläufer
Schauspiel in 5 Akten.

Simplizissimus
I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens |

Direktion : Gebr . Alexandroft.
Webergasse 37 . Telephon 1028.

Kaffee *Restaurant
„Schweizergarten"

Platter Straße.
Habe meinen bedeutend v»rgrö «erten und

neu renovierten Saal
noch einige Sonntage frei

und halte mich Bereinrn und vesellsibaften besten:
emvfoblen . — mir Ia Speisen und Getränk « i
stets Sora « getragen . — Tveiialität : Prima
Rpselwein . — Es ladet freundlichst ein

«arl Re» l«

038  grosse ffsujabfL-pl-ogromm
1.- 15 . Januar 1922:

Gastspiel Robert und Margarete
Koppel .in ihrem Repertoir.

Aranka Fddor Westow
Hofopernsängerin.

1.11 Drey und Carl Syhen
in deren Tanz -Scetsdi

„Die Tänzerin von Singapur .“
Hanna und Marlene , Tanzspiele , j

Amurog . Tanzpaar der Mode
und übrigen Attractionen.

| Eintritt Mk. 15.- Soupers i  Hk . 45.-

99

*b 9 Uhr abends:

TROGADERO
T » nz l ' itlsst and B « r.

- 2 Kapellen . -

SS

Rheinischer Heimatbund
Ortsgruppe Wiesbaden.

Vortrag
des Herrn Generalmusikdirektor Dr . Raabv-Aachen:

..Der Deutsche in der Musik".
Mittmoch , den 18. stamme 1SS8. 8 Uhr abends
im groben Saal des Casino . Sriedrichstrabc 22. 1.

Karten f«r numerierte Plätze »u  8 . 5, iM  smi
su haben in den Musikalirnvandlungenvon
A. Stöppler . Nbeinstrab « 41. S . Schellender «.
Kirchgasie 38. A. L. Ernst , Nerostrabc 1 sowie
abends am der Kakle. i*seo2

— Kurbai -s zu UHesöaöen . =
Samstag , den 14. und Sonntag , den tts. Januar

WobltätigkeiiS -Beranftaltungen zum Besten dn
Tuberkulosenfürsorge ». Wiesbadener Kinderbi
14, Fanuar : 4 llhr in der Wandelhalle: Konditorei, Lei»,
Bier, Kaffee, Tee usw. Berlosuug, Tombola, »Kino i» '
Flasche/ — Im kl. Saale : Tanz-Tee (um 5 Uhr Kini
tetflettf — Außerdem in den Gesellschastsräumen: St*'
sp°el, Modenschau usm, — 8 llhr im großen Saale: .Ich
Mädchen und kein Manu-, Komische Operette von Supp«
— Iv llhr im kl. Saale : Tanzdiele mit Kabarett.

1b, Januar : 11,15 Uhr: Promcnadelonzert in der Wan¬
delhalle, — 12 Uhr int großen Saale : Konzert de« Sehr«-
gcsangverctn», — Bon 4 Uhr nachm, ab die gleiche« ön-
ansialtungcn wie am Bortage.

KonzeptsRĝnfur Heinridi Wolll
Frledrichstresse 39 Telefon 3225.

im Kasino , Friedrichstrasse 22,
Donnerstag , den 19 Jan. 1922, abds . 8 Uhr,

Lieder - Abend
Adolf Ev *lenwe ‘ tl (Tenor)

Am Flügel : Arthur Rother.
Werke v. Tschaikowsky , Wolf , Marx , Trunk

und Herrn . Jos . Ritter (Uraufführung ).
Preise d. Plätze 10,8,6 M. 1num . ',4 M (unnum.)

Freitag , den 20. u. Montag , den 23. Jan. 1922,
abends 71» Uhr:

Zwei heitere Abende
Professor

MARCELL SALZER
Neues Programm und heiterste Ausl«
Preise der Plätze : 15, 12, 10 M. (num.„

6 M. (unnum .)

Karten für i ie drei Veranstaltungen ü»
Reisebüro Ret ' enmayer , Musikhdlg . Stoppler

sowie an der Abendkasse . (®» -

Thalia
Kirchg 72. Tel . 6137.

Der erste Harry Piel-
Film der neuen

Produktion 1922:

Der Fürst
der Berge

Romantisch Sensation.
Abenteuer in 7 Akten.

In der Hauptrolle:
Harry Fiel.

NOBODT: 11. Episode

OerHotejsiM
Spielzeit 3bisW,  Uhr.

Kamme»":: Lichtspie
Hlauritius s *r ' ^

Das Grlück
der Irren

Drama in 4 Akte«-
In der Hauptroll*

MarljaJLelkO'
NOBODY: 7. Epi »ode
Ans Nobody8
Vergangenheit

Die gestörü HdcI
Lustsp .m .Trude S»

Kleine Eintrittspre

Morgen
Sonntag

Verstärktes Orchester.
JAZZ - BAND . ----- ----
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Betten sind VertrauenssaclieT
Kaufen Sie Ihre Betten nur im fachmännisch geleiteten , seit 20 Jahnen bestehenden

Wiesbadener Bettfedernhausu. Bettenfabrik
Grösstes u. ältestes Spezialgeschäft am Platze , Gegr. 1902. Maimrrtcscco fi n tR Grösstes u. ältestes Spezialgeschäft am Platze, Gegr. 1902
== Eigene Bettfedernfabrikation . ===== *»lducryä55c ö U. 10 .  Eigene Matrazenfabrikation . = =:

Hsr allerbeste Qualität — Allerstrengste Reellität — Konkurrenzlosbillige Preise — Grösste Answahl.

Eisenbetten
Mk. LSO, 300 , 320 , 350 , 375 etc.

Kinderbetten
Mk. ISO , 200 , 240 . 260 , 230 etc.

Holzbetten
von 350 Mk. an.

Patentrahmen

Matrazen,
eigener Fabrikation, allerbestes Material,

erstklassige Verarbeitung
Seegras -IWairazen

von 250 Mk. an
K. Wollmatrazen

von Mk. SSO an
Kapok - Matrazen , Haar-
und Rosshaar - Matrazen

Bettfedern nnd Dannen
eigene Fabrikation, Mk. 20 . 35 , 50 , 60,

70 , 75 , 80 , 85 , 05 usw.

Fertige Kopfkissen
Mk. 130 , 150 , ISO , 200 etc.

Fertige Deckbetten
Mk. SSO , 400 , 450 , 500 etc.

Steppdecken
Halbwolle u. Wollfüllung , Ia. Ausführung

Mk. 475 , 500 . 560 , 600 etc.

Daunendecken
Ia. erstklass . Ausführung, Ia. Daunenfüllung
1200 , 1400 , 1600 . 1800 , 2000 etc.

Schlafdecken" B*,b-wolle und Wolle
Mk. 75 , SO , lOO , ISO , ISO , 200 etc.

MM -u.MgMWmereili
(iitsfoine.8.m.b.H.

Tel. 6253 u. 6233. Sitz Wiesbaden . Büro : Adelheidstr. 53.

Nassauer
)ahre§heste

Aktiv«. Bilanz pro 30. Juni 1921. Passiva.

Kassen-Konto. . . . . . .
Kassen-Konto(Wechselgeld). .
Waren-Konto. . . . . . .
Kohlen- und Bäckereibestand.
Kantions-Konto (Fernsprech¬

gebühren) . .
Kautions-Konto(Personal) . .
Gas- u. Wasserwerk(Guthaben)
Beteiligungs-Konto (G. E. Z.)
Beteiligungs-Konto

Genossenschafts-Bank . .
Beteiligungs-Konto

Kartoffel-Liefcrungsges. . .
Beteiligungs-Konto

Mainzer Volksbank. . r
Beteiligungs-Konto

Lebensm.-Bez.»Verein . .
Inventar-Konto.

Ji

75  376.15
2100—

3 497 676.25
65248.47

8400—
2 130—

530—
6 664.96

300—
125000—

3 816 525.83

Anteil-Konto
Reservefonds. . , . , .
Bank-Konto . . . . i '-'-V »
Konto-Korrent-Konto, + , .
Dispositionsfonds-Konto. * .
Sparkasten-Konto . . * , .
Steuer-Konto(Umsatz) , , ,
Kautions-Konto(Personal) . .
Guthaben auSgeschiedener Mit¬

glieder.
Rabattguthaben. . . . . .
Reingewinn.

Erstes Heft 1922
Inhalt:

Sur riedelnngsgejchichte-er Taunus-
-orfes Riedelbach(Kreis Ufingen)

und seiner Umgebung.

488 612.58
45 000—

924917.60
899 604.86

15 000—
981 592X17
160 000—

2130—

herausgegeben von H. vohl,  post-
direktora. v ., 5odena. Taunus.

Preis 6.— Mark.

8 844.15
290000—

824.57

Zu beziehen durch:
Wiesbadener Verlags-Anstalt

E. m. b. k.
wierbaden, Uikslarftrahe U.

Nach außerhalb«nt« Nachnahme zuzüglich
1.50 Nkb. Versand, und Portospesen
_ V. 265L

Am 14 . und 15 . Januar 1922,
abends 8 Uhr im grossen Saale:

„ZehnMäddien und kein Mann“
von Franz von Supp6

(« « geführt von Künstlern u.Kunstfreunden)
In der Hauptrolle : Gustav Jaooby.
Eintrittspreise : von 25—8 Mk., dazu 1 Mk

Garderobegebühr.
Die Karten berechtigen nach der Vorstellung

zum Besuch der Wandelhalle.

Am 15 . Januar , IIV4 Uhr vorm.
Promenade - Konzept

in der Wandelhalle.
12 Uhr im grossen Saale:
EONZERT

des Lehrer - Gesang - Verelns.
Eintrittspreise für beide Veranstaltungen

zusammen : 6 Mk. [6704

3 816 523.83

Bekanntmachung
betreffen- Bewertung-er srelrn Beköstigung und Wohnung.

Auf Grund de-s 8 2 der
MMwen »um Gesetz über die , .. . __ _ . für Sie Bemessung des Steuerabzugs vom ArbeitS»

- Einkommensteuer vom lohn für den Bezirk des LandessirianzamtSCasselArbeitslohn « vom 11. Juli 1821 bat bas Laubes- neu festgesetzt.
finansamt den Wert der Natural » und GachSezttge ES sind in Ansatz »u bringen sllr:

Mitglieder- und Haftsummen-Uebersicht pro 1920/21.
Mitglieder r

a) Tod

Bestand am 1. 7. 21?

— 5445
= 2031

Anteile:
5517
2059

Mitgl . Guthaben r
Mk. 237 625.79

„ 259 830.94

Haftsumme « r
Mk. 1103 400—

„ 411800—
7476

1.
15
61
72 — 148

7576 Mk- 497 456.73 Mk. 1515 200—

148 Mk. 8844 .15 Mk. 29600—
. — 7328 7428 Mk. 488 612.58 Mk. 1485 600—

Amlen- unü Bärget4 oninmDerein Hein-Mai»
E G. «t b. H.

Gruppe
der Arbeitnehmer

Bol
S

Tag
M

l« Kost
Vohnur

Woche
JL

und
tfi

Mon.
Jl

Woh

Tag
JL

NUNg«

Woche
Jl

«ein

Mon.
JL

w
Jl

Sin,
fliocttt«

Früh-
stück
Jl

elbeköst

Mittag-
essen

Jl

tgung

Vesper¬
brot

JL

Abend¬
essen
Jl

Dienstboten. Lehrlinge
u, Arbeitnehmer unter
16 Jahr ., Walchsrauen,
Aulwctrterinnen, Acker-
kneckte

10 70 800 1.20 8.40 36— 1— 1.50 4— 1.50 2—

i

Weibliche sonstige An-
gestellte

14 98 420 1.30 9.10 39— 1.40 2.10 5.60 2.10 2.80

Männliche sonstige An¬
gestellte

18 126 540 1.50 10.50 45— 1.80 2.70 7.20 2.70 8.60

Der Vorstand:
Kranz Ottersbach, Otto Werner , Max Prygode , Martin « leiser.

Der Auffichtsrat:
Geh. Rat Dr. Hardtmnth , Theodor Brinkmann , Louis Kescher.

[614

Der Wert der sonstigen Sachbezüge richtet stch
nach den ortsüblichen Preisen.

Diese Werte sind mit Wirkung vom 1. Januar
1922 ln Kraft getreten.

Die alten Bewertungssätze verlieren mit Ende
Dezember 1921 ihr« Gültigkeit.

Die Werte gelten nur für den Steuerabzug. Die
Beranlagungsbehörden sind bei der Festsetzung des
steuervilichtigen Einkommens im Veranlagungs-
Verfahren nicht an sic gebunden. Bei der etwa er¬
forderlichen Veranlagung wird vielmehr in je¬
dem einzelnen Fall geprüft, ob die in der Steuer-

Erklärung angegebenen Werte der Natural- und
Sachbezüge den tatsächlichen Verhältnissen ent-
svrechen.

Die Werte gelten gleichmäßig für alle Stabt-
und Landgemeinden des Finanzamtsbezirks.

Diejenigen Arbeitgeber, welche den Wert der
freien Station beim Steuerabzüge nicht ent¬
sprechend berücksichtigen, müssen die dem Reiche
entgangenen Steuerbeträge eventl. selbst tragen.
Nachprüfungen finden statt.

Wiesbaden , den 10. Januar 1922.
Finanzamt. M

LMWeBeklllmtmllüiHingen

fep &e neyer SrolhorleM
^ "dem. Ar,..«..... - - .

9. 1) 2- Stock. Zimmer 43/45. .
^chftaben: ^ usbaltnngcn mit Namensanfangs-

> Bei der Ausgabe sind vorzulegen:
Haushaltsausweis und Markenausgabekartc.
Dir freie Brotkarte sieht 80 Wochenfelder

(Marke« ) vor. Die jeweils gültige Wochenmarke
wirb von jeder beliebig zu wählenden hiesigen
Brotverkaufsstellr beliefert: dieser ist es vorbehal
ten. die Marke von bcm Stammabschnitt abzutrem

A
. Ä 8AL : bcn 1«. Januar.
Mj MiÄ ?-s.6cn  17 . Januar.b°n 18. Januar.Donn»»a.: . ^ 3 18. Januar,I —KM '^ stag. den 19. Januar,

^ -Mo Sam8»? EN 20. Januar,
Au—O Man/»«' £c" 21• Zanuar.

S b, tn  23 . Januar.
Z« A 24« J "" uar.25.’Vn «r
W- J ff' 8!«»’ öen-2«. Januar." ' ökn 27. Januar.AnL °« k " 7̂ Januar " '

Ar.̂ tẑ cilen: ^ *18 »sw. mit Hausbal-
‘ « umsiag. den 28. Januar.Tie

fntb geöffnet von:
-W „'S»1, ««*

(auchluuch am Kam Siaa).

ncn. Das Sv st cm der festen Kundschaft endigt mit
- 'IS.dem5. Februar ds.

Wiesbaden, den 12. Januar 1922.
Der Magistrat. <6712

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 6, 11. 12 und 13 der Ver¬

ordnung vom 20. Sevt . 1887 (G.-S . S . 1529). in
Verbindung mit den 88 137 und 139 des Lanbes-
verwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1888 (G.-S . S.
195) wird — da der vorliegende Fall keinen Auf¬
schub zuläßt — vor Einholung der vorbebaltencn
Zustimmung des Bezirksausschussesfür den Nm-
sana des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende
Pvlizeiverordnung erlassen:

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stell - . . ... _ „ .
Vertreter sind verpflichtet, die ta den Kellern, trauten Personen

Schuvven, Ställen irnd ähnlichen Räumlichkeiten
überwinternden Schnaken durch Ausräuibern der
Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räuchervul-
ver oder durch Abilammen der Wände-und Decken,
durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern oder in
sonstiger wirksamer Weise zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden Räume zum
fraglichen Zweck« zu öffnen.

8 2. Beim Abflammen ist zur Vermeidung
von Fcuersgefabr mit der nötigen Sorgfalt zu
verfahren : ein Eimer Wasser und ein Reisigbesen
siild zum Ablöschen und Ausschlagen eines etwa
entstehenden Feuers bereit zu stellen. Wo feuer¬
gefährliche Gegenstände lagern, darf nickt abge¬
flammt werden.

8 3. Mit den Vernichtungsarboiten ist erst zu
beginucn. wenn durch öffentliche Bekanntmachung
der Ortsvolizeibebörde dazu anfgefordert wird.

Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten sind sie
auf voli»e!liche Aufforderungen »» wiederholen.

8 4. Falls die Gemeinden ihrerseits die Vcr-
nichtungsarbeitrn übernehmen, stnd Hauseigen¬
tümer und deren Stellvertreter ihrer im 8 1 fest¬
gesetzten Vcrvflichtung enthoben.

ist sedock den mit der llcberwachung und

| Polizeibeamten als auch den Beamten und Ange¬
stellten der (tzemeinben). sofern sse sich gehörig aus-
weisen. das Betreten der im 8 1 bezeichneten
Räumlichkeiten zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei
Ta»e jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertilgungsarbeiien
vornehmen, haben sie jedoch den Inhaber der
Wohnung cder seinen Stellvertreter (gegebenen¬
falls auch den Mieter ) in Kenntnis zu setzen.

8 5. Weitere Anordnungen können durch orts-
nolizeiliche Vorschriften getroffen werden: insbe¬
sondere kann die Anwendung eines als besonders
wirksam erprobten Vertilgun-gsmiitels angeordnrt
werden.

8 6. Zuwiderhandlungen werde» mit Geld¬
strafe bis zu 00 Jl,  im Niivermögensfallcmit ent¬
sprechender Hast bestraft.

8 7. Die Poltzeiverorbnung tritt sofort mit
ihrer Verkündigung tu Kraft.

Wiesbaden , den 1. Februar 1911.
Der Rcgierungs -Prästdent . I . V. v. G i zu ck t.

dem Vollztlg der vorgeschrtebenen Maßnahmen be-
(allo lowM den betreffenden

Vorstehende Polizeiverorbnung wird in Er.
innerung gebracht.

Wiesbaden , den 3t . Dezember 1921.
. Der Polizei -Präsident . M



Sette 12 Wiesbadener rupfte Nachrichten Samstag , 14 . Januar lyzz

Inventur - Ausverkau
In meinem diesjährigen Inventur -Ausverkauf kommen grosse Posten Waren zu besonders billigen Preisen zum Verkauf.
Dieselben sind teilweise in meinen Sdiaufenstern und auf Tischen in den Verkaufsräumen ausgelegt und wird um Besichtigung gebeten.

Trikotagen
iiiiiiiiiiitiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimmiuii

Normal -Herren Hemden . 69 SO, 71.50
Normal -Elnsatz -Hemden . Stüde 79.50
Normal -Hosen , Ia Qualität . 85 00, 89.50
Kinder -Sweater , alle Grössen . . . 24.75
Blusen -Schoner , weiss und farbig . 65 00
Sport -Schals , Wolle . 78.50, 98 00, 125.00

Damen-Wäsche
'MUlllMllilillllllllllflHIItlllllimilltlllimHIlllllilll

Unter -Taillen mit Stickerei .
D-imen -Hemden , prima Molton
Blber -Nachtjadcen , Ia Qualität
Batist -Hemden und -Hosen
Stickerei - u. Servler -Schürzen
Taschentücher , weiss . . . .

24.75, 29.75, 39 50
. . . Stück 65.00
. . . Stüde 74.50
. Garnitur 165.00
Stüde 15.50, 39.50

Stüde 5.75, 9.75, 12 50

Strumpfwaren
IHHHIItltih' MlltfftlllllllliiiHllllltllllMHIIIIHIIH

Schwelss -Socken ohne Naht
Starke Arbeits - Socken, gtau
Gestrickte Socken , Wolle .
Kinder -Strümpfe , Wolle, schwarz

. Paar 9 75, 13.50

. . . Paar 9.75
16.50, 22.50, 29.50
Paar von 23 00 an

Klnder -Füsslinge , sdiwarz und braun . . Paar 2 75
Baumw . Füssllngfb 8.75, Reine Wolle 12 75, 24.50

Unter-Röcke - Korsetten
iHtmiHMMiiiifuiiiiiiiHtiiitiiiiiiiiiiiiiiiHMiiiiiiiiiiiiuiiiiimmiiiwiiinmwiiHiiiiinimi

Wasch -Unterröcke.
Korsetten , prima Qualität . 47.50, 58 50,
Hausschürzen . Stüde 27.50,
Träger -Schürzen . Stüde
Zierschürzen , weiss . . .
Servierschürzen mit Träger.

Stüde 55.00
65.00, 75.00
38.00, 46.50
55.00, 62.50
Stüde 15.50
42.50, 55.00

Herren-Artikel
•mimiiiiiMiniHtiiiitiiniiiiimiitiiiittmiHiiiHimi

Weiche Kragen . bunt 5.75, weiss 7.5fl
Hosenträger Paar 3.50, Gummi 12.00, 16.75, 19.73
Stridcbinder , eleg . Muster . . . . 10 .50, 14.75, 19.75
Breite Selbstbinder . . . 15.50, 19.75, 24.50, 29.7$
Oberhemden mit Kragen . Stüde 115.00
Leinen -Kragen , Restposten . ; . . Stüde 9.75, 12.50

Kinder-Artikel
iimttiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiHiiuiimiiiHHiiK

Woll . Mützen f. Kinder u. Badefische 12,50, 19.75, 29.75
Schal u. Mützen „ „ „ Garn . 75.00, 125.00, 157.SoI
Flausch -Jäckchen . Stüde 25 öo
Klnder -Röckchen . Stüde 22 50, 24.50, 29.50 |
Rest -Posten angetrübte Kleidchen und Jäckchen billig
Reform -Hosen , dunkelblau 24.50, 29.80

mmmmw %  Rabatt auf alle Hand-Arbeiten,angetrübte Stickerei - U. Taillen»
Röcke, Tuch- u. seid. Unterröcke. I

Langgasse 34.

m

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

(Miindelsicher , garantiert durch den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden).

Banptsitz Wiesbaden , Rheinstr .42/44 . Geschäftsst . Wiesbaden , Bismarckring 19.

32 weitere Filialen (Landesbank - und Geschäftsstellen ) nnd 225 Sammelstellen im
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bank-Abteilung.
Hypothekenbank-Abteilung.

Sparkassen -Abteilung.
Stahlkammer.

Ausschuß für voltsuntemcht
u. Volkshochschule Wiesbaden

X.  Lehrgang|922-
Beginn: Montag, den 16. Januar 1922. —Dauer 10 Wochen.

Rvbrttüble
Christian Schubmacker.

»tr 118 8

Wohnungstausch-Nachweis
im Internationalen Möbeltransport-Verband

Alleinig « Vertretung für Wiesbaden und UmgebungL. RETTENMAYER
WIESBADEN - MAINZ

Internationale Möbeltransporte — Spedition — Lagerung.

Heilung

ohne
Operation
ohne
Berufsstörung
auf
naturgemäßem
Wege

(9897)

ial-Iistitm

flr BmcIM
Mainz , Boppstr. 141

Sprechstunden
jeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

Warne vor Nachahmern 1

nie Anwendung desVerti
rens ist sehr einfadi u.erfor-1
dert täglich kaum 1 MinuteI
Zeit . — Prospekt , 300 Adr.l
Geheilter aus fast allen Ge*|
genden . sow. d.auf Klärend®
Schrift über die „HabeniAtjMethode “ wird BruchlaH
denden auf Wunsch vom|

Haupt-Institut Köln
U.Sachsenhausen39

geg . Rüdeporto zu?esa

Rmnrlbungm : Ab 9. Januar 1922 jeden Abend von 6- 8 Uhr und
Sonntag vormittag von 11- 1 Uhr im Büro der Volkshochschule,
Lyzeum II oder von 8- 9 Ubr im Büro des Ausscbuffes für Volks-
unt rricht, Stadt- Oberrealichyle am Zietenring. 1. Stock. (Recht¬
zeitiges  Beleqen erwünscht: auch die alten Hörer werden gebeten,
t>eS zu berücksichtigen!)

LevrvlLne bei den Anme destellen und in den Buchhandlungen. 615

wie im

Inventur-
Ausverkauf!

Ganz
besonders

Sind Sie Feinschmecker?
Probieren Sie

Boxleder - Herren . Derbystiefel,
amerik . Form , kräftigen Sohlen,
vorzgl . Straßenstiefel , enorm billig,
alle Grössen 40-46 vorhanden,
keine Rest - und Einzelpaare . .
Chromleder - Damen -Halbschuhe,
Rundschnitt , hochmodern , staunend
billig, ule össen 36-40 vorhanden
keine Rest - und Einzelpaare Paar

125 .-
50 .-

1prciswerfeDedsc

Boxieder -Derby -Klnderstiefel,
Grösse 25-26, reine durchgenähte
Led rsohl . hübscheAusfiihr ., Paar
Damen • Winter -Hausschuhe , aus
Stoff , Filz oder Tuch, in. Filz - und
Colonitsoh! , staunend billig Paar

Besonders zu empfehlen sind meine
Winter - Birnsorten  wie:

Präsident Drouard Olivie de Serres
Winter-Dechant Notär Lepain

Winter - Schuhwaren,
Kamelhaar , Filz, Stoff , Leder.
Hausschuhe u. Schnallenstiefel,
gewaltig reduzierte  Preise.

K Schuh -Kuhn WeUritz-
str . 26.

■~  !

Paul Warkentin>SM

Islspbou 2634.
1616

isss

Ein grosser Posten
Graue Sdilafdechen

140/190 bis 150/200 cm . Stück 78,- , 49 50, *
Ein Posten -

SacquardsDedten 140/190 löö,
Ein se

Wolla
Grösse

Kr grosser Posten
Srau , einfarbig , prachtvolle ^ M

SSWKC1I flauschige Qualität , ff ffL  rS
ä 170/210 bis 170 235 cm . . Stüde A *X ^ £,

Ein Poeten pga f %\l
Pferdedecken sehr prei8westü<k (

Ein Posten

Biberbettücher weiss, '
136>85 bis 150 200 cm . . . Stüde 89.—, n:

Schulranzen, Reisskoffer,
Biusenkofter,Handtaschen,
Portemonnaies Rucksäcke,

Hosentrigsr.
Aeusserst billige Preise.

A. LETSCHERT
10 Faulbrunnenatrasae 10. (559

Ein Posten

Biberbettücher farbig,
135/185 bis 150/200 ern . . . Stüde 87.50,

Josenb  Btoi
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